
(Halberſtädter Tageblatt)

Zu

e Organ der Sozialdemokratiſchen P i Wa en Partei für den Stadt- und Landkreis Wernigerode.
Bezugspr „halb monatlich 1 Mark einſchließlich Bringerl i Selbſt s90 Pfennig Erſcheint wöchentlich ſechsmal und Zwar mittags, ne ne der e n Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Feiertage Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agent n entgeger S en e e e e enommen Redaktion u. Druckerei: Halberſtedt Domplag Fern g uren entgegen 50 Pfennig. Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs Für die Aufnahme von Anzeigen

d Lageblatt, Paut Weber, G. m. b. H. Verantwortl fur Politit u. Wirtſchaft J g. Wien mm gn beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
den kokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u. Inſerate Karl Treff, fämtl. in Halberſtadt Meere e We et e ek teee Se reee Soehee

agdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 9.

eſſel d T. Mitt che woch, 19. September 1928. 3. Jahrgang.ehe e e aKommiſſionsb isPe ratungen in n W Erfolg?arum Erfolg
Fortgang der Völkerbundsarbeit. Deutſchnationales Geſchrei um jeden Preis

Genf, 17. September. (Eig. Drahtber.) erklärten aber ausdrücklich, daß ſie ihrerſeits einem ſolchen Vertrag Man mag zu dem Ergebnis von Genf ſtehen, wie man will:
Im Genf wurden am Monkag die Beratungen der Kommiſſionen nicht beitreten würden. Am ſchärfſten war der Japaner in der mehr. als berau gebot mr ſt war unter den a

förtgeſeht. Die Kommiſſion für Mandatsfragen und Ablehnung der deutſchen Kriegsverhütungs-Vorſchläge, die er eine enden Umſtänden nicht zu erreichen. Kein anderer deutſcher
politiſche Fragen ſchloß ihre Beratungen mit der Annahme Gefahr für die Entſchlußfreiheit des Völkerbundsrates nannte Auf Vertreter hätte ſelbſt im günſtigſten Falle ein beſſeres Ergebnis
zweier Reſolutionen ab. Zur Mandatsfrage werden die Mandats er anderen Seiten deütete Polen an. daß es lieber ſähe, wenn die ehe
ſtaaten nochmals auf die Notwendigkeit der Herſtellung der voll deutſchen Vorſchläge zu einer Garantie der gegenwärtigen Grenzen ging in Genf nicht um ein ſchroffes Entweder Oder Eine Politik
kommen wirtſchaftlichen Gleichheit aller Staaten in den Mandats- en wen a Zone wies dar bin das r nen e e e n
gebieten aufmerkſam gemacht ſie werden gebeten, den Alkoholis- Wenn nitht atte aber nicht ſehr viele Staaten dem deutſchen Cries- auf Verhandlungen beruhenden Politik der Nachkriegszeit verein
mus energiſcher als bisher zu bekämpfen, und noch einmol an ihre verhütungsabkommen beitreten würden, es doch eine große Propa baren Es iſt deshalb ein Rückfall in veraltete Methoden, wenn

n erinnert, dem Völkerbundsſekretariat alle gewünſchten In gandawirkung ausüben könnte. man den Abſchluß der Genfer Beſprechungen unter dem Geſichts
e ehe n e t punkt eines ſtarren Entweder-Oder beurteilen wollte. Die Erörte-S i wird feſigeſtellt, daß das Anti 5 2 rungen gehen weiter. Es wird endlich ü i i äuſklavereiabkommen nunmehr von 26 Staaten ratifiziert worden Das Hilfswerk für die Armenier. mung offiziell verhandelt werden v Segen s

ſei, daß aber noch immer einige in Betracht kommende Staaten Genf, 17. September. (Eig. Drahtber.) Der Völkerbunds- Teil dazu beitragen, daß dieſe Verhandlungen ſchnell eingeleitet
fehlen Die Regierungen werden auch hier gebeten, alles Material tat trat am Montag zu einer kurzen Sitzung zuſammen, in der und möglichſt bald zu einem praktiſchen Ergebnis geführt werden
über dieſe Frage auf Wunſch dem Völkerbund zur Verfügung zu kleinere Fragen erledigt wurden U. a. wurde das Stätut des Deſtellen. Jnternationalen Jnſtituts für Privatrecht in Rom angenommen r dus Wefentliwe an dem Ergebnis daß die

In der und Bulgarien offiziell Mitteilung von der baldigen Emiſſion der ver ren Aen am immer wieder geforderten Verhandlungen
Völkerbundsanleihe gemacht. Der Norweger Nanſen klagte über das Rheinlandproblem und die endgültige Löſung der Repa

L I 9 C u 2 t 3 s hjuriſtiſchen und in der Rüſtungskommiſſion darüber daß trotz ſeiner wiederholten Hilferufe die meiſten Stga- rationsfrage nunmehr eingeleitet werden können. Trotzdem
gab es ſpegell juriſtiſche Auseinanderſetungen, die natürlich nicht en nicht zu bewegen ſeien für die Anſtediung der vertries rrſchüzen wir den Ausgang der Genfer Jerhandſungen wicht
der politiſchen Hintergründe entbehrten. Jnbezug auf das Mandat Senen Armen er die notwendige materielte Hitte zu geren n et er ne e Duneen a
der Sicherheitskommiſſion wurde nach längerer Diskuſſion feſt Staatsſekretär v. Schubert erklärte im Namen der deutſchen kunſt wechſel iſt aber gegenüber der Situation in die un
geſtellt daß mit der Erledigung der bisherigen Arbeiten die Auf Regierung, daß dieſe bereit ſei. das Hilfswerk zu unterſtützen, wenn der Bürgerblock außenpolitiſch hineinmanöveriert hat, iſt dieſer
gabe der Kommiſſion nicht beendet ſei ſondern ſie auch weiterhin die anderen Staaten ein Gleiches täten und der Völkerbund das Erfölg nicht von der Hand zu weiſen Wahrhaft ſtaatsmän

en von der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion mit Umerſuchungen tektorat über die Anſiedlung übernehw. England lehnte da niſches Handeln verbietet die Benutzung deutſchnationaler Rezepte,
v über dem Völkerbundspakt inbezug auf die Sicherheit die er den gegen wiederum ab, worauf auf polniſchen Vorſchlag entſchieden verbietet die Fabrikation von Kataſtrophen, die ſich gegen die ere Völkern biete, beauftragt werden kann. Vei der Beratung des wurde, die Frage der Vollver ſammlung zu unterbreiten. ſehnte Verſtändigung der Völker auswirken müſſen. Mit Verhand

Bericht von Politis über die Volkerbundeortitel 10 11 und lungen muß jeder Staatsmann rechnen, dem es auf den Erfolg
16 ſtritt man ſich wiederum über das Maß der Sicherheit, das der Fwe 2 3 un n nuſf die Jeſte ankommnt. Gawitz e ſt rig daß pPakt biete Ungarn ſetzte ſeinen Vorſtoß zu einer Feſtlegung des Burgfriede in Mexiko. mehr die Zeit vorwärts ſchreitet, die Mißſtimmung darüber, daß

e Völkerbundes auf die Verpflichtung die Ausführung t Schiedse Meriko-City, 18. Sept. (Eig. Funkm) Der Jnnenminiſ a e ne dertſches Gebiet beſetzt iſt ſtärter wird. der Jührer
dieſer Vor MerikoCity, 1 p Eig. Funkm) Der Innenminiſter ſandte der deutſchen Delegation, Reichskanzler Müller,ſprüchen zu erzwingen, fort. Alle Welt weiß daß ſich

ſtoß gegen die ſeinerzeitige Weigerung des Rates, einen neuen
Schiedsrichter im Optantenſtreit zu ernennen, richtet. Die Rüſtungs

Ver kommiſſion ſtellte ſich inbezug auf die Kontrolle der pri-
tter vaten Waffenher ſtellung entgegen einem deutſchen Vor
die ſchlag auf den Standpunkt daß die Angelegenheit für die Feſtſetzung
gend eines Konferenztermins nicht reif ſei und begnügte ſich mit der An
vor nahme einer allgemein gefaßten Reſolution, in der die Notwendig
land keit einer Veröffentlichung auch der ſtaatlichen Kriegsmaterial
erg produktion betont wird.
aberten Die techniſche Kommiſſion
alten ſchloß die Generaldebatte über die Wirtſchaftsarbeit des Völker

bundes ab und ernannte Loucheur zum Berichterſtatter an die
Verſammlung. Ungarn, Oeſterreich. Kanada, Jndien und die
Schweiz beklagten ſich über die induſtriellen Schutzzölle,

9 die die Agrarländer benachteiligten. Loucheur bemühte ſich jn
g ſeinen Schlußworten, die Befürchtungen, daß durch die Wirtſchafts

arbeit des Völkerbundes die Souveränität der Staaten ängetaſtet
von ſei, zu zerſtreuen, und verſprach den Agrarländern eine ſtärkere

acht. Berückſichtigung. Er ſchloß, indem er betonte, daß die Herab
der ſetzung der Zollkarife kaum ohne eine Regelung der Produktion

in durch internatidvnale induſtrielle Zuſammenſchlüſſe möglich ſei.
f. in Abg. Rheinbaäben erklärte als Vertreter Deutſchlands zur
dieſe Opiumfrage, daß Deutſchland für eine Beſchränkung der Opiumen
iten, quete auf Herſtellung und Verbrauch von Rauchopium ſei. Deutſch
eits land werde die Opiumkonvention vom Jahre 1925 ratifizieren.
unge wenn es eine Vertretung in der im Abkommen vorgeſehenen Zen
mpfe tralkommiſſion erhielke.
iber Die koſtbare Zeit der
d Budgetkommiſſiondes Völkerbundes wurde am Montag durch eine vollkommen ſinn

loſe Fortſetzung des engliſch norwegiſchen Angriffs gegen den
Etat des Jnkernationalen Arbeiksamkes

4 buchſtäblich geſtohlen. Es ſtand von vornherein nach der allge
meinen Debatte am Sonnabend feſt, daß die beantragten Strei
chungen keine Mehrheit finden würden. Trotzdem griffen der eng

9 liſche, der indiſche und der norwegiſche Vertreter das Arbeitsamt
als ſolches und Thomas wiederum ſehr perſönlich an um zum
Schluß, als über die von ihnen beantragten Streichungen abge
ſtimmt wurde, ſich der Stimme zu enthalten.

Im Auftrage der deutſchen Regierung erklärte der Jenkrums
ahgeordnete Kags, daß Deutſchland die Arbeit des Inter
nalionalen Arbeitsamtes mit großer Sympathie verfolge.

Es gelte nicht. um jeden Preis zu ſparen, ſondern für die bewillig
ten Koſten das Beſte herauszuholen. Deutſchland habe zu dem
Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes das Ver
trauen daß der von ihm aufgeſtellte Etat den Bedürfniſſen des
Internationalen Arbeitsamtes entſpreche und werde infolgedeſſen
gegen die Reduktion ſtimmen. Polen, Tſchechien. Frankreich und
andere Länder wandten ſich ebenfalls gegen England

Ungeklärt blieb naturgemäß die Frage, wie weit überhaupt die
Budgetkommiſſion das Recht habe, Einzelpoſten des Etats des Ar

itsamtes, die vom Verwaltungsrat bewilligt ſind,
zu ſtreichen.

Die Abrüſtungskommiſſion
Gehandelte am Montag nachmittag die dent ſchen Kriegs
erhükungs Vorſchläge Sie erklärte ſich damit einver
känden, daß die Vorſchläge als Muſtervertrag der Verſammlung
hin Annahme empfohlen würden. England, Japan Und ItalienS

e

Zirkulare an die Gouverneure ſämtlicher Bundesſtaaten und ord
nete die Oeffnung ſämtlicher Kirchen an, die infolge des
Religionskonfliktes geſchloſſen worden waren. Dieſer Schritt he
deutet jedoch keine Aenderung der bisherigen Regierungspolitik in
der Relegionsfrage, da auch weiterhin die Geiſtlichen zur Regi
ſtrierung bei den zuſtändigen Behörden verpflichtet ſind und die
Kirchenaufſicht den Laien- Nachbar Komitees anvertraut iſt. Nichts
deſtoweniger bedeutet die Handlung eine unzweifelhafte Verföh
nungsgeſte gegenüber den Katholiken und einen
vorbereitenden Schritt zur Konfliktbeilegung.

Ein Freundſchaftsvertrag zwiſchen
Jugoſlawien und Griechenland

Belgrad, 18. September. (EF.) Die jugoſlawiſche Regjerung
hat am Montag telegraphiſch in Tirang angeordnet, daß der dor-
tige jugoſlawiſche Geſchäftsträger bei der albaniſchen Regie
rung die Anerkennung des neuen monarchiſtiſchen
Regimes erklären ſoll.

Aus diplomatiſchen Kreiſen erfahren wir daß der griechiſche
Premierminiſter Venizelo in Begleitung des griechſchen Außen
miniſters Karapanos im Oktober nach Belgrad kommen werde, und
bei dieſer Gelegenheit einen Freundſchaftsvertrag zwiſchen
Jugoſlawien und Griechenland unterzeichnet werden
ſoll. Auch andere ſtrittige Fragen ſollen behandelt werden, wie
z. B. die Saloniker-Jugoſlawiſche Freizone. Venizelos wird vor
ſeiner Belgrader Reiſe vorerſt nach Rom, Genf und Paris fahren.
Die Parteien werden ſich jetzk nach den Parlamentsferien mit der
kroatiſchen Frage beſchäftigen. Man erwartet ſehr wichtige Par
teikonferenzen. Es iſt nicht aufgeſchloſſen, daß die Initiative von
Belgrad ausgehen wird.

Die engliſchen Liberalen rüſten.
London, 17. September. (Eig. Drahtber.) Von der Auffaſſung

ausgehend, daß die kommenden br itiſchen Neuwahlen
keiner Partei eine feſte Mehrheit geben, ſondern wohl zu einer ähn
lichen Situation führen werden wie im Jahre 1913, hat der Führer
der Liberalen Partei, Lloyd George, ſich entſchloſſen, dem dem
nächſt zuſammentretenden liberalen Parteitage ein feſtes Ak
tionsprogramm für das Verhalten der Partei nach den
Wahlen vorzulegen. Danach ſoll der Parteitag bereits jetzt eine
Liſte liberaler Mindeſtforderungen aufſtellen und bereits
jetzt in aller Form ausſprechen, daß die Liberalen bereit ſeien,
mit derjenigen Partei, konſervativ oder ſo ziagliſtiſſch, zu
ſammenzuarbeiten, die ſich verpflichtet, die liberalen Mindeſtforde-
rungen in ihr Arbeits und Regierungsprogramm aufzunehmen. Es
perlautet, daß Lloyd Georges Pläne auf ſtarken Widerſtand
im Kreiſe ſeiner engſten Mitarbeiter geſtoßen ſind

Der auſtraliſche Hafenarbeiterſtreik.
London, 17. September. (Eig. Drahtber) Aus Melburne

wird gemeldet, daß in der Beilegung des auſtraliſchen Hafen
arbeiterſtreiks eine Stockuüng eingetreten iſt. da die Hafenarbeiter
von Frematle und Brisbane in einer neuen Urabſtimmung ihre
Weigerung, den Schiedsſpruch anzunehmen, ausgeſprochen haben.
Die Unternehmer haben daraufhin an die Gewerkſchaften ein
Schreiben gerichtet, in dem ſie erklären an der vorgeſehenen ge
meinſamen Ausſprache nicht teilzunehmen, bis alle Arbeiter
ſich dem Schiedsſprüuch unterworfen haben.

hat dem in
Genf offen und würdig Ausdruck verliehen, und wenn eine Partei
das Recht hat, dieſe Enttäuſchung immer und immer wie
der zu betonen, dann iſt es die Sozialdemokratie

Unter dieſen Umſtänden wirkt das Geſchrei der deutſch
nationalen Preſſe über das Ergebnis der Genfer Verhand
lungen außerordentlich deplaziert. Als Müller noch mitten in den
Beſprechungen ſtand und ein Ergebnis überhaupt noch nicht abzu
ſehen war, verkündete ſie, daß in Genf wieder einmal deutſche
Intereſſen „verkauft“ werden würden. Nichts iſt „verkauft“,
nichts iſt „erkauft“ worden! Was läge für die deutſchnationale
Preſſe alſo näher als mit dem Ausgang der Verhandlungen zu
frieden zu ſein? Statt deſſen läuft ſie wieder einmal hinter dem
Wagen der deutſchen Außenpolitik her und kläfft wie üblich. Noch
iſt eine einheitliche Linie in ihrer Beurteilung der Genfer Ergeb
niſſe nicht erkennbar. Es geht durcheinander, wie zur Zeit der
Dawesabſtimmung. Ein Teil verſteift ſich immer noch auf die
Theſe, daß die Verhandlungen hätten abgebrochen werden müſſen,
nachdem ſich herausgeſtellt habe, daß an eine ſofortige Erfüllung
des deutſchen Räumungsverlangens nicht zu denken ſei. Eine pri
mitive politiſche Auffaſſung, die aus dieſer Theſe ſpricht Sollte
wirklich auch nur ein deutſchnationaler Politiker den Glauben ge
habt haben, daß auf Grund eines ultimativen deutſchen Räu
mungsantrages Briand ſofort mit einer höflichen Verbeugung die
Zurückziehung der Beſatzungstruppen angekündigt haben würde?
Das wäre politiſcher Dilettantismus, das Gegenteil von wahrer
Staatskunſt.

Aus den Widerſprüchen der deutſchnationalen Preſſe die
einen reden von Bindungen, die anderen ſagen, das Kabinett iſt
„noch frei“ leuchtet das eine deutlich hervor, daß die Deutſch
nationalen um der parteipolitiſchen Agitation willen das Ergebnis
von Genf um jeden Preis zu verkleinern ſuchen. Aber ge
rade ſie haben das geringſte Recht, ſich als große und berufene Po
litiker aufzuſpielen. Wo ſind die Leiſtungen der deutſchen Außen
reichs, Polen u. die Tſchechoſlowakei hinzuziehen. Neben dieſer ver

regierung vertreten waren und deutſchnationale Vertreter
noch deutſchen Völkerbundsgelegationen angehörten? Damals hat
man nichts von einer ult im a tiven Räumungsforderung, nichts
von einer evtl. Abreiſe, ja nicht einmal etwas von dem Verſüch,
in Genf offizielle Verhandlungen über die Räumung zuſtan
dezubringen, gehört. Die Deutſchnationalen wußten, warum. Das
Poſitive, das in Genf erreicht worden iſt, wäre unter einer deutſch
national beeinflußten Regierung wahrſcheinlich nie mals erreicht

worden.

Einem ſozialdemokratiſchen Reichskanzler blieb es
vorbehalten, die Tür zu offiziellen Verhandlungen endgültig zu
öffnen. Das iſt ein Erfolg, den wir nicht überſchätzen, den
wir aber auch nicht und am allerwenigſten von den deutſch
nationalen KataſtrophenPolitikern ohne Widerſpruch herab
ſetzen laſſen.

Am Dienstag Vollverſammlung des
Völkerbundes.

Am Dienstag vormittag tritt die Vollverſammlung wieder zu
ſammen, um die erſten Kommiſſionsberichte entgegenzunehmen.
Man hofft, die Arbeiten ſpäteſtens bis zum 25. September be

enden zu können. S

a c

Harzer Volksſtimme
t



e n

Nachhall zur Genfer Einigung.
„Beide Parteien können zufrieden ſein.

Paris, 17. Sept. (Eig. Drahtm Der „Jntranſigeant“ glaubt
im Anſchluß an die Genfer Einigung mitteilen zu können, daß die
Sachverſtändigenkommiſſion, die die Reviſion der Reparga-
tionsfragen und die Feſtſetzung der Geſamthöhe der deutſchen
Verpflichtungen zu regeln hat, ſchon ſehr bald ihre Arbeiten in
Paris aufnehmen werde. Gleichzeitig damit würde eine „bal
dige Räumung der zweiten Rheinlandzone ver-
fügt werden. Im übrigen gibt die Pariſer Preſſe ihrer
Verwunderung über die Aufregung Ausdruck, die die Genfer Be
ſchlüſſe in beſtimmten deutſchen Kreiſen hervorgerufen haben. Vor
allem will man es in Paris nicht verſtehen, warum man dem
Reichskanzler über ſeine Haltung in Genf Vorwürfe mache Selbſt
der „Temps“, der doch ſicherlich einer übertriebenen Deutſchfreund-
lichkeit nicht beſchuldigt werden kann, erklärt, man müſſe zugeben
daß Deutſchland inſofern einen großen Erfolg erreicht
habe, als nun die Verhandlungen über die Rheinlandräumung
offiziell eröffnet ſeien. Um ſich über die Genfer Refültate
klar zu werden, brauche man ſich nur zu überlegen, von wo man
gusgegangen und wohin man gelangt ſei. Sicher-
lich habe der Reichskanzler die ſofortige bedingungsloſe Räumung
nicht erreicht, aber das ſei auch gar nicht möglich und denkbar ge
weſen Aber er kehre nach Berlin zurück mit dem formellen Ver
ſprechen nahe bevporſtehender Verhandlungen Das
ſei doch ſicher ein großer perſönlicher Erfolg, der ſeine Stellung in
Deutſchland unbedingt ſtärken müſſe. Die Genfer Verhandlungen
hätten Deutſchland nicht nur keine Enttäuſchung, ſondern ſogar die
moraliſche Genugtuung gebracht, die es ſchon lange vergeb-
lich angeſtrebt habe, daß nun die Räumung wirklich offiziell
behandelt werde. Natürlich habe Deutſchland zugeſtehen müſſen,
daß man zugleich auch die Reparations und die Sicherheitsfrage
behandeln würde, aber der Beginn dieſer Verhandlungen ſei noch
ſo unſicher, daß man ihren Ausgang nicht abſehen könne. Jr
gendwelche Bindungen ſeien jedenfalls nicht
bernommen worden. Dabei läßt der „Temps“ deutlich
urchblicken; daß Frankreich nun auch endgültig darauf verzichtet
zabe, das Problem der interalliierten Schulden mit der Räumung
nung zu verknüpfen und dieſe gegen eventuelle Zugeſtändniſſe bei
ümerika und England einzuhandeln.

Beide Parteien können alſo zufrieden ſein, erklärt man hier

hätten beide Parteien noch immer vollkommen freie Hand, um
bei ungünſtigem Verlauf der kommenden Verhandlungen zu

rückzukreten.

Die Rationaliſten gegen Briand.
Paris, 18. Sept. (Eig. Funkm.) Die franzöſiſche Re

gierung tritt am nächſten Donnerstag zu einem Kabinetts-
rat zuſammen. Der „Huoditien“ ſtellt dabei die Forderung, daß
ſchon in dieſer Sitzung die Räumung der zweiten Zone
des Rheinlandes beſchloſſen werden müſſe. Alle Welt verlange
jetzt von Frankreich eine ſchöne Geſte des Verzichtes, die die weite
ren Verhandlungen weſentlich erleichtern ſolle. Auch die „Ere
Nouvelle“ fordert, daß man nun nach der negativen Arbeit, die
darin beſtanden habe, drohende Kriegs und Konfliktsgefahren zu
beſeitigen, zu poſitiven Leiſtungen übergehe. Selbſt der offiziöſe
„Petit Pariſien“ findet es angebracht, daß man von franzöſiſcher
Seite die Aufregung in Deutſchland über die Genfer Beſchlüſſe die
ebenſo übertrieben wie ungerechtfertigt ſeien, zu beruhigen ſuche.
Pertinax dagegen erläßt im „Echo de Paris“ eine wahre An
klageſchrift gegen Briand. Briand habe zunächſt einmal weder
verſucht, die Verhandlungen über die Rheinlandräumung zu ver
meiden, obwohl er dies mit Unterſtützung Englands gekonnt hätte,
noch habe er die Bemühung gezeigt, den überſtürzenden Gang der
Dinge zu hemmen und wenigſtens die kleinen Alliierten Frank
politik, als die Deutſchnationalen als ſtärkſte Partei in der Reichs
fehlten Taktik habe Briand auch keine ſachliche politiſche Linie ein
gehalten. Er habe auf die Finanzkombination von Toiry zurück
gegriffen, die heute nach der Stabiliſierung desFranken für Frank
reich kein großes Intereſſe mehr hätte und die nur noch zu einer
neuen beträchtlichen Herabſetzung der Reparationsſchuld für
Deutſchland führte. Er habe die Sicherheit Frankreichs gefährdet,
indem er die Bildung jener zwiſchen ihm und dem ſozialdemokra
tiſchen Reichstagsabgegrdn. Breitſcheidt ausgeheckten Feſtſtel
lungs und Schlichtungs Kommiſſion zugegeben habe, vor der ſich

Deutſchland ſogar über die militäriſchen Anordnungen Frankreichs
in ElſaßLothringen beſchweren dürfe. Er habe ſich weiter mora
liſch gebunden inſofern, als jetzt alle Welt ſofort die Räumung der
zweiten Sohne erwarte und er habe endlich bei den BVerhandlun
gen das Saargebiet vollkommen vergeſſen das nach der Räumung
des Rheinlandes Deutſchland als Zuſatzgratifikation zu allen andein Paris, denn Deutſchland habe die Räumungsverhandlungen,

Frankreich die Repargtionsverhandlungen erreicht, und dabei ren Vorteillen in den Schoß fallen werde.

Der Parteitag der Oeſterreicher.
Wien, 17. September. (Eig. Drahtb.). Auf dem Parteitag

der Oeſterreichiſchen Sozialdemokratie erſtattete
der Parteiſekretär Abg. Skaret am Sonnabend vormittag den
Tätigkeitsbericht der Parteivertretung. Er verwies auf
den großen Aufſchwung der Partei und ſtellte feſt, daß der 15. Juli
der Partei durchaus nicht geſchadet hat. Jm erſten Halbjahr 1928
habe die Partei einen Zuwachs von 34 966 männlichen und 3500
weiblichen Mitgliedern, zuſammen alſo von 38 466 Mitgliedern zu
verzeichnen. Die Zahl der männlichen Bevölkerung zwiſchen 20
und 70 Jahren betrage in Oeſterreich etwa 2 Millionen; davon
ſeien 250 Prozent ſozialdemokratiſch organiſiert.

Dem Bericht folgte das Referat Dr. Bauers über den
Mieterſchutz, Er ſtellte feſt, daß der Abbau des Mieterſchutzes
von der Arbeiterſchaft und von der ganzen öſterreichiſchen Volks
wirtſchaft nicht getragen werden könne. Bauer legte dann eine
Reſolution vor, die in eingehender Weiſe die Schäden des Abbaues
des Mieterſchutzes enthält. Wörtlich heißt es in der Entſchließung:
„Der Parteitag lenkt die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung darauf,
daß die Heimwehren in den letzten Wochen immer wieder ge
droht haben, die parlamentariſchen Beratungen über den Mieter
ſchutz unter ihre Gewalt zu ſtellen. Er ſtellt feſt, daß ſich die Heim
wehren ſelbſt damit demaskiert haben, nicht nur als faſchiſti-
ſche Feinde des demokratiſchen Parlamentarismüus, ſondern
vor allem auch als Sturmtrupp gegen den Mieterſchutz. Der Par
teitag macht ferner darauf aufmerkſam daß es offenbar Abſicht
der Heimwehren iſt, gewaltſame Zuſammenſtöße zu
provozieren, um die Aufmerkſamkeit der Volksmaſſen von den
Kämpfen um den Mieterſchutz abzulenken und, falls über den
Mieterſchutz im Wahlkampf entſchieden werden ſollte, den Wahl
kampf im Zeichen des Terxrorgeſchreies durchzuführen, und dadurch
die Entſcheidung des Volkes zu verfälſchen. Angeſichts dieſer Ma
növer der faſchiſtiſchen Söldlinge des Spekulationskapitals fordert
der Parteitag die Arbeiterſchaft auf, ſich von den Faſchiſten nicht
einſchüchtern, aber auch nicht provozieren zu laſſen!“

In der Debatte, die den ganzen Nachmittag dauerte, kam ein
mütig die Entſchloſſenheit zum Ausdruck, den Mieterſchutz nicht
antaſten zu laſſen. Dr. Renner legte dar, daß dieſe periodiſchen,
jedes Jahr wiederkehrenden Kämpfe der Arbeiter, aber auch der
Beamten, von der Volkswirtſchaft nicht ertragen werden könnten.
Der Vertreter der Wiener Neuſtädter Arbeiter legte dar, daß die
Neuſtädter keine Angſt vor dem Aufmarſch der Heimwehren am
7. Oktober hätten und die Drohung, daß er eine Vorprüfung für
den Marſch auf Wien ſei, nicht fürchteten. Da aber die Arbeiter
aufs äußerſte erregt ſelen, ſei der Beſchluß gefaßt worden, für
den 7. Oktober einen Arbeitertag nach Wiener Neuſtadt einzube
rufen, um für diſziplinierten Proteſt zu ſorgen.

Wien, U. September. (Eig. Funkm In der Sonntag
ſitzung des Parteitages der öſterreichiſchen ſozialdemokratiſchen
Partei referierte Dr. Danneberg über den Kampf um die Auf
gabenteilung. Er verwies darauf, daß die Regierung vornehmlich
um die Wohnungsbaupolitik der Gemeinde Wien und der Indu
ſtriegemeinden zu verhindern, eine neue Aufteilung der Steuerein-
nahme plane. Den Jnduſtriegemeinden werden dadurch 50 Mil
lionen Schilling, darunter der Gemeinde Wien allein 23 Millionen
Schilling, das ſind etwa 15 Millionen Mark entzogen, um ſie
den agrariſchen Ländern zu geben. Der Paxrteitag nahm nach einer
kurzen Debatte eine Reſolution an, in der dieſes Attentat als ein
Schlag gegen den Sozialismus bezeichnet wird.

Anſchließend erſtattete Elderſch, der zweite Präſident des Na
tionalrats, das Referat über Sozialverſicherung und Arbeitsloſen
verſicherung. Er beantragte eine Reſolution, in der verlangt wird,
daß endlich die Alters und Jnvalidenverſicherung,
die bereits auf das Papier geſetzt iſt, in die Praxis umgeſetzt wird,
ferner die Einbeglehung der land und forſtwirtſchaftlichen Arbei
ter und der Hausgehilfinnen in die Arbeſtsloſenverſicherung. Der

bisherige Parteivorſtand wurde wiedergewählt
Guter Ausklang in Wien

Wien, 17. Sept. (Eig. Hrahtm.) Der Parteitag der

tag geſchloſſen. Die zur Sozjalverſicherung und Arbeitsloſenver
ſicherung beantragte Reſolution wurde einſtimmig angenommen.
Verabſchiedet wurde außerdem eine Entſchließung, in welcher der
Verband der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten aufgefordert wird,
den Kampf um eine geſetzliche Regelung des Pächterſchutzes ener
giſch weiter zu führen, damit der Schutz der Pächter zu einem
dauernden Beſtandteil des bürgerlichen Rechts gemacht werde.

Jn ſeiner Schlußrede verwies der Vorſitzende Bürgermeiſter
Seitz darauf, daß die Sozialdemokratiſche Partei Oeſterreichs ihre
Erfolge vor allem der Einigkeit verdanket Es ſind gerade 40
Jahre her, ſeitdem Viktor Adler die Einigung der damals ge
ſpaltenen, ſich im Bruderkampf zerfleiſchenden Parteien durch
führte, die dann auf dem Parteitag in Heinfeld beſchloſſen wurde.
Die bürgerlichen Parteien verſprechen ſich bei jeder Diskuſſion und
bei jedem Parteitag den Beginn einer neuen Spaltung. Wenn
auch Differenzen über taktiſche Fragen ſelbſtverſtändlich immer vor
handen ſind und auch über die Einzelheiten des Mieterſchutzes und
der Abgabenteilung vorhanden waren, ſo werden dieſe immer, ſei
es vor dem Parteitag, ſei es auf dem Paxrteitag, in brüder-
licher Weiſe ausgeglichen, ſo daß die Partei immer einig und
diſgipliniert gegen die Gegner vorgehen kann. Auch diesmal wird
die Partei einig gegen die Anſchläge der Gegner vorgehen

Die neugewählte Parteivertretung wählte nach der Beendigung
des Parteitages den Bürgermeiſter Seitz zu ihrem Vorſitzenden
Stellvertreter wurden Tomſchick und Bauer. Als Partei
ſekrekäre wurden Skaret, Deutſch, Danneberg und Spe i
ſer gewählt

Die „bolschewistische“ Pickelhaube.
Der preußische Militarismus ndet Nachah inRoten Arwee“, Die Pickelhaube e Werken

Rat ikre Auferstehung gefunden. Sie ist Kopfbedeckung ger
russischen Armee

öſterreichiſchen Sozialdemokratie wurde am Mon er AILZ, vor November 1925 entnommen

Der Krach bei den Deutſchnationalen
Hannover, 17. September. Der Krach bei den hanno-

verſchen Deutſchnationalen geht weiter. Drei ausge
ſchloſſene Freunde Lambachs, der Gauvorſteher des DHV. Jvers,
Teichmann vom DHV. und Molz vom Deutſchen Werkmeiſterbund
haben am Sonnabend eine Erklärung veröffentlicht, laut der ſie
auf eine Berufung gegen ihren Ausſchluß verzichten. Sie begrün
den das damit, daß die Stadt Hannover ſchen Parteiinſtangen auch
nach dem verſöhnenden Spruch des oberſten Parteigerichts in Sa
chen Lambach ihren ſtarren dogmatiſchen Standpunkt, ſowohl
grundſätzlich als auch ſatzungsjuriſtiſch aufrechterhalten. Es wäre
nicht zu erwarten, daß eine größere Duldſamkeit Platz greifen
werde. So könne auch keine Atmoſphäre entſtehen, die das in
einer Parteigliederung notwendige enge Zuſammenarbeiten er
mögliche. Die Hannoverſche Parteileitung habe ſich ein deutijg
für Hamburg entſchieden. Der erweiterte Landesvorſtand des
Landesverbandes Hannover Oſt der Deutſchnationalen bedau
ert neuerdings ebenfalls in einer in Lüneburg gefaßten Ent
ſchtießung, daß im Falle Lambach nicht ſchneller ünd ſchärfer durch
gegriffen wurde. Der ebenſo diſziplinwidrige wie überflüſſige Vor
ſtoß dieſes Abgeordneten habe von gegneriſcher Seite erfreut auf
gebauſcht von den Schwierigkeiten anderer Parteien abgelenkt
und der nationalen Sache in kritiſcher Zeit ſchweren Schaden zu
gefügt. Es wird deshalb die Erwartung ausgeſprochen, daß gegen
eine Wiederholung ſolcher Vorgänge geeignete Sicherungen geſchaf
fen werden und aus den äußeren Begleiterſcheinungen des Falles
die zur Neufeſtigung der Partei unerläßlichen organiſatoriſchen und
politiſchen Folgerungen gezogen werden. Die Lüneburger Tagung
der Deutſchnationalen iſt noch inſofern intereſſant, als auch hier
der klare Wille zum Ausdruck kam, im Gegenſatz zur Reichs
leitung der Partei in eine ſcharfe Oppoſitionsſtellunsg
zum Staat hinenzuſteuern. Die Entſchließung ſpricht ſich u. a.
mit außerordentlicher Schärfe gegen die Streſemann'ſche Außen
politik aus, die hoffnungslos feſtgefahren ſei und fordert ſchärfſten
Kampf gegen das heutige Syſtem und ſeine Nutznießer,

Geſcheiterte Regierungsbildung in
Thüringen

Weimar, 17. September. (Eig. Drahtber Die wenig benei-
denswerte Miſſion, die der Demokrat Dr. Krüger als Unter
händler für die Regierungsbildung übernommen hat, iſt bis heute
ergebnislos geblieben. Alle Kombinationen der bürgerlichen Blät
ter über die künftigen Mitglieder der Thüringer Regierung haben
ſich als verfrüht bzw. als falſch erwieſen. Am Montag machte
Dr. Krüger dem Landtagspräſidenten die Mitteilung, daß es ihm
bisher unmöglich war, die Verhandlungen über die Regierungs
bildung endgültig zum Abſchluß zu bringen. Eine am Montag
nachmittag abgehaltene Sitzung des Unterhändlers mit den bis
herigen Regierungsparteien verlief ebenfalls ergebnislos. Eine
Einigung über die Perſonenfrage war nicht zu erzielen
Dr. Krüger machte dem Landtagspräſidenten daraufhin den Vor
ſchlag, den Landtag nicht zu dem vorgeſehenen Termin ſondern
noch ſpäter als dem 20. September einzuberufen.

Das Grubenunglück bei St. Etienne.
Paris, 17. September. (Eig. Drahtbher.) Die Unterſu

chungskommiſſion, die die Unterſuchung über das ſchwere
Grübenunglück bei St. Etie t durchzuführen hatte, dem 48 Berg
arbeiter zum Opfer gefallen ſind hat nun
abgeſchloſſen. Es ergibt ſich daraus daß mehrere Stunden vor dern
Unglück ein Grubenbrand in der zweiten Söhle der Grube ge
meldet worden war. Die Werksleitung ließ aber nur die bedrohte
Sohle räumen. Als dann der Brand plötzlich eine ſtarke Aus
dehnung annahm, drangen die Brandgaſe durch die Witterüngs
ſchächte in die erſte Sohle. 48 Arbeiter die ſich nicht rechtzeitig
genug retten konnten, erſtickten Der ſehr vorſichtig gehaltene Be
richt verzichtet darauf, die Verantwortlichkeit genau feſtzuſtelleng
immerhin aber ergibt ſich aus ſeinem ganzen Jnhalt, daß die
Werksleitung von ſchwerer Fahrläſſigkeit nicht freizuſprechem iſt.

Das Volksbegehren. Der Reichsminiſter des Innern hat den
kommuniſtiſchen Antrag auf Volksbegehren durch Verord
nung vom 17. September ſtattgegeben. Die Eintragungsfriſt be
ginnt am 3. Oktober und endet am 16. Oktober.

Der Geſetzentwurf zur Reform des niederländiſchen Jnvalidi
tätsgeſetzes, der dieſer Tage der zweiten Kammer zuging, ſieht eine
Erhöhung der Verſicherungspflichtgrenze von 1200 auf 2000 Gul
den vor. Auch Lehrer des öffentlichen Unterrichts und Notſtands
arbeiter unterſtehen dem Geſetz

Gewerkſchaftliches.
Der Reichsmanteltarif der Buchbinder verlängerk. Der zwiſchen

den Buchbindern und dem Arbeitgeberverband der papierverarbei
kenden Induſtriellen („Api“) abgeſchloſſene Reichsmantelvertrag,
der bis zum 31. Auguſt lief und über deſſen Erneuerung dieſer
Tage in Berlin Parteiverhandlungen ſtattfanden, wurde in ſeiner
Geltungsdauer bis zum 31. Auguſt 1929 verlängert. Wegen an
derweitiger Einreihnung der Orte BarmenElberfeld, Altenburg
Weſel, Hattingen, Koblenz, Berlinchen, Hermannsburg, Altdamm
und Lammſpringe in das Ortsklaſſenverzeichnis ſollen noch weitere
Verhandlungen geführt werden. Die Arbeitgeberverbände erklär

frage zu empfehlen, daß da, wo über den Tariflohn hinaus für be
ſondere Leiſtungen in Einzelfällen Leiſtungszulagen gewährt wor
den ſind, dieſe auch nach der Tariferhöhung beibehalten werden
Die Parteien waren darin einig, daß bei eintretenden Stunden

dienſtes erhalten. SEin niedliches Lumpenſtückchen leiſtet ſich die kommuntſti-
ſche Preſſe, nachdem ihre Aufputſchung der Arbeitsloſen gegen
den Reichsarbeitsminiſter pon der ſozialdemokratiſchen Preſſe
durchkreugt worden iſt. Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“
hatte darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich bei dem „Schand
ſtreich Wiſſels gegen die Erwerbsloſen“ um ölle Klafmnotten han
delt, das heißt um die rein formale Uebernahme einer wirklich
nicht welterſchütternden Beſtimmung zur Kriſenunterſtützung, die
ſchon in der alten Erwerbsloſenfürſorge zu finden war. Die kom
muniſtiſche Vreſſe bringt es nun fertig; dem „Soz Preſſedienſt“ vor
zuwerfen, er habe zu dieſer Beſtimmung geſagt, ſie ſei durchaus

keren Bemühung um Arbeitsſuche anzüuhalten Was die kom

durch den Reichsarbeitsminiſter Wiſſel eine Spitzenleiſtung in Ja
noranz verzeichnen künnen, müſſen wir jetzt noch hinzufügen, daß
ſie nicht nur in Dummheit, ſondern auch in Frechheit und Ver

logenheit einen Retord aufgeſteitt haben e

ten ſich bereit, nach Neuabſchluß von Lohntarifverträgen auf An

lohnerhöhungen auch die Akkordarbeiter eine Erhöhung ihres Ver

notwendig, Um in einzelnen Fällen einzelne Arbeitsloſe zur ſtär

munlſtiſche Preſſe zitiert, iſt erſtunken und erlogen. Nachdem wir
den Moskauer Stipendiaten bereits beſcheinigt haben, daß ſie mit
ihrem Geſchwätz über die Verſchlechterung der Kriſenunterſtützung
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Der Mörder im Hamburg-Bremer Zug.

Emil Hopp,
ein flüchtiger ehemaliger Maler, ſteht in dringendem Verdacht
den Fabrikdirektor Nordmann im Hamburg Bremer Zug erſchof
ſen, beraubt und die Leiche aus dem fahrenden Zug geworfen zu
haben. Hopp iſt 30 Jahre alt, ſaß wegen Zugdiebſtahls, Raubes
und Betrugs mehrmals im Gefängnis und Zuchthaus und wird
ſeit langer Zeit ſteckbrieflich wegen Betrügereien verfolgt die er
unter dem Namen „Fürſt Skanderbeg“ verübt hat.

Ein bayeriſcher Amtsdiener.
Das Regensburger Schöffengericht verurteilte dieſer Tage den

Oberamtmann Hunglin ger von Burglengenfeld wegen fort
geſetzter Amtsunterfchlagung und eines Vergehens des einfachen

Bankrotts zu 14 Monaten Gefängnis Hunglinger war
es in ſeiner Eigenſchaft als Vorſtand des Bezirksamtes Burglen
genfeld und als Vorſitzender des Ausſchuſſes der dortigen Bezirks
ſparkaſſe gelungen, unter Mißbrauch des ihm untertänigen Spar
käſſenverwalters die Kaſſe geradezu auszuplündern; 17 Prozent des
geſamten Sparkaſſenvermögens eignete er ſich für ſeine „Lebſucht“
an. Die Gerichtsperhandlung hat in weiten Kreiſen der weiß
blauen Ordnungszelle berechtigtes Aufſehen erregt

Eine beſondere Rolle in der Affäre ſpielte ein Luxusauto.,
Bei dem erſten Geſuch Hunglingers um Anſchaffung des Autos
wollte der Bezirkstag nichts davon wiſſen. Der Herr Oberamtmann
fuhr deshalb zu ſeinem Miniſter Stützel nach München und über
redete ihn unter Hinweis auf die ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe
in ſeinem Bezirk zu dem Verſprechen eines Autozuſchuſſes von
19000 Mit dieſem Verſprechen heimgekehrt; erhielt Hung
linger nun vom Bezirk das Auto, das er für 16 000 A kaufte und
ſofort zu ausgiebigen Ausflügen nach München und ins Gebirge
verwendete Allerdings wurde dieſer ſogenannte Dienſtwagen des
„Herrgotts von Burglengenfeld“ gelegentlich guch von Beamten und
Aergten des Bezirksamtes, ja ſogar vom Regierungspräſidenten in
Regensburg benutzt. Nach den Feſtſtellungen des Gerichtsvorſitzen
den hat die Autogeſchichte Hunglingers dem bayeriſchen Staat in
einem einzigen Jahr 35 000 c gekoſtet

Hüunglinger, ein Notarsſohn aus Paſſau ſein Bruder ſymathiſierte als Polizeioffizier in München im November 1923 ſoKen den Hitlerputſchiſten, daß er ſeinen Dienſt quittieren

mußte verſtand es allerdings, ſeiner Umgebung mächtig zu im
Als er 1925 von Friedberg, wo er Bezirksamtmannponteren,

war, als Oberamtmann Käch Burglengenfeld kam, ließ er ſeine
Bürpräumlichkeiten von einem beſonderen Architekten einrichten.
Bevor er „Aukobeſitzer“ wurde, fuhr er auf der Eiſenbahn grund
ſählich nur erſter Klaſſe. Er verkehrte auch außerhalb ſeines
Hienſtes nur mit Kommerzienräten und Fabrikdirektoren. Seine
Frau, die ſich weigerke, in das Provinzneſt Burglengenfeld zu zie
hen, hielt er in München fürſtlich aus, er ſelbſt „begnügte“ ſich an
ſeinem Amtsſitz mit einer Köchin, einem Dienſtmädchen und einem
Chauffeur So verbrauchte der getreue Herr Staatsdiener inner
halh zweier Jahre außerhalb ſeinen normalen Bezügen 72 000
die er der ihm anvertrauten Sparkaſſe entnahm. Beim Bankrott
konnten aus der Einrichtung nur noch 17 000 M gerettet werden.

Der Greis als Liebhaber. Jn einem Orte in der Nähe von
Uelzen hatte ſich ein 70jähriger Händler in ein 18jähriges Mädchen
aus einem Nachbardorfe verltebt. Das Mädchen erzählte ſeiner
Herrſchaft von dem Werben des Greiſes. Man kam daräufhin
überein, ihm eine öffentliche Blamage zuteil werden zu laſſen. Eines
Abends „fenſterlte“ der Händler; das Mädchen ließ ihn in ihre
Kammer ein. Als der Liebhaber gerade ſeine Ueberkleider abge
legt hatte, gab das Mädchen ein verabredetes Zeichen, der Alte
wurde mit großem Hallo aus der Kammer herausgeholt und in der
kalten Nacht mangelhaft bekleidet, barfuß in ſein 34 Stunden
entferntes Dorf geſchickt Der alte Mann verübte unterwegs vor
Scham Selbſtmord Der Hofbeſitzer, in deſſen Hauſe ſich dieſer
rohe Spaß zugetragen hat, wurde dieſer Tage vom Schöffengericht
Lüneburg zu ſechs Monaten Gefängnis, ſein Sohn zu ſieben Mo
naten Gefängnis verurteilt

Fauler Jigeunerzauber. Jn der ungariſchen Gemeinde Arok
haza hatte eine Zigeunerin Marie Sarközi einigen Bauern gegen
Bezahlung für die ausgetrockneten Felder Regen zu „zaubern
verſprochen. Als ihr einmal der Zauber gelang, wurden ſie von
den Bauern in Scharen aufgeſucht und unter Zuſicherung reichen
Lohnes aufgefordert, auch ihnen den Regen herbeiguholen, denn es
herrſchte ſeit Wochen große Dürre. Der Erfolg der Zauberet blieb
aber aus. Man entſandte zu dieſem Zweck dieſer Tage eine aus
200 Bauern beſtehende Abordnung vach der Polizeihauptmann
ſchaft in Szegedin. Ein Teil der Bauern glaubt jedoch noch an
die Kräfte der Zigeunerin und hält die Frau verſteckt, ſodaß die
Szegediner Staatsanwaltſchaft jetzt einen Steckbrief gegen die
Syhille erlaſſen hat.
vVerunkreuungen von 95 000 Mark ſind bei dem Rheiniſchen

Dampfkeſſel Ueberwachungsverein Düſſeldorf feſtgeſtellt worden.
Es ſollen für 75 000 Mark Vorſchüſſe entnommen worden ſein, für
die Huittungen vorllegen, aus denen aber die Verwendung de
Geldes nicht hervorgeht. Weiter fehlen noch Beträge von 18 000
bis 20000 Mark, die nicht verbucht ſind. Die Unterſchlagungen
ſind erſt in der letzten Zeit begangen worden.

Mord auf Mord. An der ſächſiſch höhmiſchen Grenze ſind zwei
ſchwere Bluttaten verübt worden, die die Grenzbevölkerung in
große Erregung verſetzt haben. In Oberlichtenwalde wurde auf
Aner durch den Wald führenden Straße ein Mann auf ſeinem
Fuhrwerk hinkerrücks erſchoſſen. Kurz darauf wurde bei Reichen
berg ein 6ljähriger Mann von zwei Männern durch Revolver
hüſſe getötet und bergubt. Man vermutet, daß beide Morde von
Gnſelben Verbrechern begangen worden ſind. Zwiſchen den

Viſchaften Teinpt. und Wiptkenhagen auf der Chauſſee Roſtock
kalſünd iſt ein Wanderburſche ermordet aufgefunden worden

de Ausweispapiere geraubt waren. Die Polizei hat einen
n feſtgenommen, der der Tat dringend verdächtig iſt.

Nadio *Tagebleatt
(Eigenern Funkckſenst)

Vetſpäteter Zuſammentritt des Auswärtigen Ausſchuſſes.

Berlin, 18. Sept. (Eig. Funkm.) Der Auswärtige Ausſchuß des
Reichstages wird, wie der Soz. Preſſedienſt meldet, erſt nach Ab-
ſchluß der Verhandlungen in Genf zuſammentreten. Dem Vor
ſitzenden, Reichstagsabgeordneten Scheidemann, iſt in einer Beſpre
chung mit dem Reichskanzler beſtätigt, daß die parlamentariſchen
Mitglieder der deutſchen Delegation in Genf den größten Wert
darauf legen, an den Verhandlungen des Ausſchuſſes teilzunehmen.
Falls der Ausſchuß vor Beendigung der Genfer Tagung zuſam
mentreten ſollte, würden ſie zu ihrem lebhaften Bedauern Genf
verlaſſen müſſen. Da ein zwingender Grund zur Einberufung des
Ausſchuſſes vor Rückkehr der Genfer Delegation nicht vorliegt
dürfte ſeine Einberufung im September nicht mehr in Betracht
kommen.

Abſturz eines Kleinflugzeuges.

Wilhelwshaven, 18. Sept. (Eig. Funkm) Ueber dem Flug
platz Wilhelmshaven Rüſtringen ſtürzte am Montag abend ein
mit zwei Perſonen beſetztes DeimlerKleinfluggeug ab. Der Pilot
war zu einem Rundflug geſtartet und etwa 50 mm hoch, als der
Motor ausſetzte. Der Führer verſuchte die Maſchine in ſchärfer
Kurve heruümzureißen, um noch auf dem Flugplatz zu landen. Das
glückte aber nur halb denn die Maſchine ſtürzte und der Propeller
grub ſich zerſplitternd in die Erde ein. Durch den Aufprall brach
der Rumpf in zwei Teile und außerdem wurde das Fährgeſtell
weggeriſſen. Wie durch ein Wunder blieben der Pilot und ſeine
Mitinſaſſin unve etzt.

Völkiſche Solidarität mit Mördern.
Eiſenach, 18. Sept. (Eig. Funkm.) Die ſogenannte deutſchvöl

kiſche Freiheitsbewegung, das Parteichen der Gräfe und Wulle,
hat. in Eiſenach eine Tagung abgehalten. Auf dieſer Tagung ſor-
derte Herr v. Oppen, der Freund der Fememörder, zur „Tat
hilfe“ für die deutſchen Femerichter auf. Die Herrſchaften ſolida
riſieren ſich offen mit verurteilten Mördern, deren Brutalität in
den Gerichtsperhandlungen den Abſcheu aller anſtändigen Men
ſchen hervorgerufen hat.

Zur Rettung untergegangener UBoot-
männer.

Neuer Retkkungsapparak für A-Bookmannſchaffen.

Der amerikaniſche Fregattenkapitän Momſen hat einen Appa
rat konſtruiert, der es den Mannſchaften der geſunkenen Unterſee
boote ermöglicht, nach Verlaſſen des Unglücksbootes an die Ober
fläche zu kommen. Die Erfindung wurde bis zu einer Tiefe von
33 Metern ausprobiert. Unſer Bild zeigt den Erfinder mit ſeinem
Apparat

Einbruch in die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau. Jn der
Nacht zum Montag wurde in der Deutſchen Geſandtſchaft ein
Einbruch verübt. Der Einbrecher wurde, als er bereits den
erſten Stock erreicht hatte, entdeckt und mußte fliehen. Er konnte
in der Dunkelheit unerkannt entkommen. Die von der Polizei ein
geleiteten Unterſuchungen waren bisher erfolglos Es liegen noch
keine Anhaltspunkte dafür vor, ob es ſich um einen politiſchen
Einbruch oder um einen ſolchen aus perſönlichen Motiven han
delte.

St. Bürokratius. Der Pariſer Bürger Houplin hatte bei einer
Verſteigerung für 16 Francs einen Regenſchirm erworben für
dieſen Betrag aber ohne ſein Wiſſen den ganzen im Auktionslokal
vorhandenen Beſtand von 92 Schirmen erſtanden. Um nicht die
Aufbewahrungsgebühren bezahlan zu müſſen, ließ er die Schirme
in ſeine Wohnung fahren und bedachte ſeine nächſten Verwandten
mit je einem Exemplar der erworbenen Ware. Es blieben noch 72
Stück über mit denen ſich der Regenſchirmgroſſiſt vor dem Gitter
des Luxemhurg- Gartens niederließ, um ſie für den Spottpreis
von 15 bis zu 100 Centime zu verſchleudern. Die mißtrauiſchen
Paſſanten machten die Polizei auf Houplin aufmerkſam, die ihm
einen Verweis wegen Verſtoß gegen die Beſtimmungen des Stra
ßenhandels erteilte. Der verzweifelte Beſitzer wollte nun ſeinen ge
ſamten Vorrat unter einem Baum legen und verſchwinden Jetzt
wurde er auf die Wache gebracht und wegen freiwilligen Wegwer
fens von Gegenſtänden auf öffentlichen Wegen mit einer Geld
ſtrafe belegt

80 000 Franken unkerſchlagen hat ein Reiſender der Mühlen
produkte A. G. Neunkirchen im Saargebiet. Der Reiſende, dem
auch die Einkaſſterung der zu zahlenden Gelder für geliefertes
Mehl übertragen worden war, behielt dabei ſtets größere Be
träge für ſich; er vertuſchte die Betrügereien, indem er ſeiner Fir
ma erklärte die Kundſchaft zähle nur ſchleppend und das Geſchäft
gehe ſchlecht. Als man den Kunden Mahnungen und Köntenaus
züge über rückſtändige Zahlungen ſandte, kamen die Verfehlungen

ans Licht. Der Defraudant iſt flüchtig.
Zeppelinſtart abermaſs verſchoben. Der für Montag angeſetzte

erſte Start des L. Z. Graf Zeppelin“ iſt infolge der ungünſtigen
Wetterverhältniſſe abermals verſchoben worden. Ein heftiger Oſt
wind machte es unmöglich, das Schiff aus der Halle zu bringen
Dr. Eckener hat die unfreiwillige Paufe benußzt, um noch einige
techniſche Fragen mit dem Reichsverkehrsminiſterium bzw. der
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt zu klären und einige Verſicherungs
fragen zu erledigen.

Vor Eingemeindungen zu Mainz
Mainz, 18. Sept. (Eig. Funkm.) Die Vertreter der ſozialdemo

kratiſchen Fraktion der Mainzer Stadtverordnetenverſammlung
und der Gemeinde äte non Bretzenheim, Hechtsyenn Weiſegaun
Greiſenheim, Budenheim, Laubenheim, Guſtavsberg und Gins-
heim waren am Sonnabend beim heſſiſchen Innenminiſter vorſtel
lig geworden, um eine Förderung der Bildung Groß Mainz
zu erreichen. Der heſſiſche Jnnenminiſter fagte ſeine Unterſtüt
zung zu.

Jkalienſſche Spione in der Schweiz
Bern, 18. Sept. (Eig. Funkm.) Anläßlich der Verhaftung Roſſis

und der Vorgänge in Campione beſchloß der ſchweizeriſche Bun
desrat in Bern, eine Note an die italieniſche Regierung zu ſenden
Der offizielle Text wird erſt bekanntgegeben, wenn die Note durch
die Schweizer Geſandtſchaft in Rom der italieniſchen Regierung
überreicht iſt. Ferner beſchloß der Bundesrat die Auswejſung
zweier Jtaliener, die in Bern der italieniſchen Poligei Spionage
dienſte leiſteten

Vorarbeiken zum franzöſiſchen Elak.

Paris, 18. Sept. (Eig. Funkm.) Die Finanzkommiſſion der
Kammer tritt morgen zu ihrer erſten Sitzung zuſammen, um die
Vorprüfung des Budgets für 1929 zu beginnen. Dieſe Arbeit ſoll
bis Mitte Oktober beendet ſein, damit die Mitglieder der Kommiſ
ſion an den Kantonalratswahlen und an den Sitzungen der Gene
ralräte teilnehmen können. Die Kammer ſelbſt ſoll in den erſten
Tagen des November wahrſcheinlich am 11. November, wieder zu
ſammentreten.

Monöver in Algerien.
Paris, 18. Sept. (Eig. Funkm.) Wie der ſozialiſtiſche „Po

poulair“ berichtet haben neue große Manöver, diesmal in Alge
rien in der Nähe von Konſtantine, begonnen. Unter Mißachtung
einer Miniſterverordnung, die vollkommene Ruhe während der
heißen Tagesſtunden vorſchrieb, ſeien die Manöverhandlüngen
ſelbſt über die Mittagszeit fortgeſetzt mit dem Erfolg, daß man
bisher 11 Todesfälle an Hitzſchlag zu beklagen habe.
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Typhus in Wilhelmshaven. Jm Willehad- Hoſpital in Wil

helmshavenRüſtringen iſt im Verkauf der letzten Woche Typhus
feſtgeſtellt worden. Die Krankheit wurde von einem von der Jnſel
Wangerooge herübergebrachten Patienten eingeſleppt und auf
die Jnſaſſen eines großen Krankenſaals übertragen. Jn Behand
lung befinden ſich vier Typhuskranke und mehrere Typhusver
dächtige.

Auf dem Schießſtand erſchoſſen. Auf dem Schießſtand in Wat
tenſcheid wurde der Jnvalide Wilhelm Becker, als er aus der Dek
kung lugte, von einem Mitglied des Schützenvereins durch einen
Schuß in den Kopf auf der Stelle getötet

Zwei FamilienTragödien. Jn Berlin haben ſich zwei blu
tige Familientragödien abgeſpielt. In einem Hauſe am Michael
kirchplatz hat der Obertelegraphenſekretär Wilhelm Engels ſeine
Frau erſchoſſen und ſeine Schwägerin und ſeine Tochter zu erſchie-
ßen verſucht. Nachdem er ſchön wiederholt die Abſicht geäußert
hatte, das Haus zu verlaſſen, brach wegen einer geringfügigen Ur
ſache Streit aus Engel zog den Revolver ſchoß ſeine Frau nie
der und verletzte die zu Beſuch gekommene Schweſter der Frau
durch dre Schüſſe ſchwer Nachdem er noch drei Schüſſe auf ſeine
herbeigeeilte Tochter abgegeben Hatte, tötete er ſich ſelbſt. Ein
anderes Hramg hat ſich in der Droſſenerſtraße in Hohenſchönhau
ſen abgeſpielt. Der Polier Franz Willnot kam betrunken nach
Hauſe und begann Streit. Er drohte ſeiner Frau, ſie mit dem
Beil zu erſchlagen, worauf ſie durch das Küchenfenſter in den Gar
ten floh und bei ihrer im gleichen Hauſe wohnenden verheirateten
Tochter Zuflucht ſuchte. Willnat ſchlug mit dem Beil die Küchen
tür ein und bedrohte ſeine Tochter und ſeinen Schwiegerſohn, die
ins Schlafzimmer geflüchtet waren. W. wollte die Schlafzimmer
tür einſchlagen. Der Schwiegerſohn gab in der Notwehr zwei
Schüſſe ab, die Willnat trafen. Er ſchlug aber doch die Tür in
Trümmer, Als er in das Schlafzimmer eindringen wollte, gab
ſein Schwiegerſohn den dritten Schuß ab, der ihn ins Herz traf
und kötete. Der Schwiegerſohn wurde vorläufig polizeilich feſtge
nommen.

100 Fiſcher ertrunken. Ein Taifun im Jahgtſe-Tal hat zahl
reiche Fiſcherboote zum Sinken gebracht. 100 Fiſcher ſind ertrun
ken. Die großen Dampfer mußten im Hafen liegen bleiben. Auch
die anderen Verbindungen waren tagelang unterbrochen.

Mit dem Mokorrad gegen einen Baum. In der Nähe von
Adorf fuhren, wie aus Leipzig berichtet wird, der 20fährige
Packer Biedermann und der 22jährige Kurt Wild in der Dunkelheit
mit einem Motorrad gegen einen Baum. Sie erlitten beide Schä-
delbrüche und waren ſofort tot.

VTerhaflete Kokainſchmuggler. Die Schweizer Polizei glaubt, in
Lugano einer weitverzweigten Kokainſchmugglerbande auf die
Spur gekommen zu ſein. Der Verhaftung eines Kaufmannes in
Lugano folgten zwei weitere Verhäftungen in Bellinzang und Lo
çarno. Auch in Baſel, Bern und Freiburg ſollen Agenten der
Bande tätig ſein. Wejſtere Verhaftungen ſtehen bevor. Als Her
künftsland des Kokains wird Deutſchland bezeichnet. Von dort iſt
es angeblich in die Schweiz geſchmuggelt worden, um dann auf
neuen Schleichwegen den italteniſchen Ahnehmern zugeführt
zu werden

Wildweſt in Berlin. In der Ebersſtraße in BerlinSchöneberg
wurde ein junger Mann beim nächtlichen Heimgang von zwei Bur
ſchen angefallen. Sie verſuchten ihm die Aktentaſche zu entreißen,
Als der Ueberfallene ſich zur Wehr ſetzte ſtieß einer der Banditen
mit einem Meſſer auf ihn en. Dann flüchteten die Räuber ſie
wurden jedoch von mehreren Paſſanten geſtellt. In dem entſtehen
den Handgemenge verletzten die Räuher drei der Verfolger durch
Meſſerſtiche an Kopf und Rücken. Auf der weiteren Flucht brach
einer der Verbrecher erſchöpft zuſammen; als ſein Komplize ſtehen
blieb und wieder das Meſſer zückte, wurde er von einem Schupo-
beamten, der ihm das Meſſer mit dem Gummiknüppel aus der
Hand ſchlug, unſchädlich gemacht. Es handelt ſich bei den Tätern
im den 38ſährigen Willy Rieger und den 25 Jahre alten Gregor
Pohl aus Berlin. Jn Alt-Friedrichsfelde bei Berlin wurde der
49 Jahre alte Maurer Julius Seidel gegen 1 Uhr morgens blut
überſtrömt und beſinnungslos in der Nähe ſeiner Wohnung auf
dem Bürgerſteig aufgefunden Er iſt das Opfer einer Verwechs
(ung geworden. Zwei ihm unbekannte Männer hatten ihn ange
fallen und mit einem ſtumpfen Gegenſtand zu Boden geſchlagen
Als die Rowdies erkannten, daß ſie den „Falſchen“ erwiſcht hatten,
ließen ſie ihr Opfer liegen und liefen davon.



e n Bald wird der Enveiterungsbau unseres HausesS n beendet sein. Für die Rücksſchtnoahme auf die
Schwierigkeiten Wöhrend des Umbaues und
die dennoch nicht Wankelmütige Treue wissen
Wir unserer Kundschaft Dank. Er wird seinen
besten Ausdruck finden in der Erfüllung des
lLeitspruches, den wir dem Umboeu Voreus-

gestellt haben
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m hvorgröert
in wenſgen Tagen schon Werden wir Nsfieres
über die Erweiterung unserer Abteilungen und,
die Neueinrichtungen sagen Können, die ges
Schaffen wurden und die unseren Buf, die
beste Einkaufsstàtte zu sein, noch befestigen
werden. Bis dàhin bleiben wir bemüht, auch
unter den auberordentſſchen Umständen, unsere

Kundschaft zufriedenstellend zu bedienen
trotz alledem ein lLeichtes, angesichts unserer

für unsere weiteren Mitteilungen äber le
Eröffnung des Umpeaues erbitten wir jetzt

schon Ihr interesse
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ſchule Beit Montag Mittwoch Donnerstag
Sehönherr- Konzerte

Donnerstag, d. 20. Sept-, 20 Uhr. l Szadtpatksgal“
WARTBURG]

Jeden Mittwoch und Sonntag,g. 26 20 2150 20 Silben und mehrRedeſchriſtturſus Staffelübungen wen nachmittags Unr: ſ. Ahonnementskonzert: Wolin- u. Klavleradene

Fortbildungst bild Klavier Fela Violine z Dietg 28 20 2180 Sor iniaelesrsans Fort ſidunegelerrsans Silben Künstler-Konzert v e le t
Unſer neuer Anuſängerlebrgang beginnt am 9. Oktober 1928. ROONFELT WEISMANN

Anmeldungen erbeten an Lehrer Meyer. Bismarchſtraße 471. Persönl. Leitung Herr Kapellmeistor Göricke
Verein für Einheitskurzſchrift, Halberſtadt. Eintritt ſei Begloitüng: Waldemar Freiherr von Vuſtee.

Den Poehstein- Konrerttlägel gtollt 6. Beehstein, Porlin, aus am Zoo

Einzelpreise: RM. 3,60, 2,40, 1,60, Schäler 10.
Vorverkauf: Buchhandlung R. Schönherr.

J

Stadtpark (Groß. Saal)
Donnerstag, 20. und Freitag, 21. Sept.

abends 8 Uhr
Arinal- liner Singer

I

GSummi-Stempel
Metaliſtempel, Zrennſtempel, Signiter-

Stempel, -Schablonen, -Sarbe etr.
Eimnnille, Mefſingſehitlder aller Art

Max Kuvan, Stempeoel-Sabrit
55 Walter Anthenngauſteaße s

Wellek Von der Reise zurück Sternwarte
ſchnellLaubinger, Balenſer 20 Dr. Myckert Jeden Mittwoch

Internationale Konzert-Betriebs-
Geseilschaft m. b. H. Berlin W. 62

ginn E V S V M. nnnnnnnauf vorherige Beſtellung Seſchafts Essffu ungLudewig, Schuhſtr. 21 Freitag, den 21. September, abds. 8 Uhr
Geſtatte mir hierdurch dem geehrten

e n e a hn Künstler- Konzerte Neue urkomische Possen, Duene und Tauben, Brathähnchen Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.
Solovoriräge Sächsischer Humor
Vorverkauf Verkehrsbüro Rummort, Fisch-

markt. Sperrsitz 1.25, L Platz I.00, Saalplatz 0.75, Galerie O. 50 Mk.
v An der Ahendkasse kleinen Aufschlag e

e e u Telephon 1134. 2. K. 072 er fecker- Publikum, Freunden und Bekannten mit

Achtung Eiern Achtung e ne e ſGurken- a ThenterTee ſtannt und wundert Male nde a ausgetührt vom Männer-Gesang verein Sängerheim Friſeur S GoeſthäftUeber den Stand Nr. 100 ſ alen Mitglied des Deutschen Arbeiter Sangerbundes ntige UntInhaber M Bufſe Herbſt und dem Arbeiter Theater vergin, Ortsgr. Halberstadt. r und hitte um gutige Unter

Sinn

2 bat abzugeben klierzu werden Gaste fteundliehst eingeladen nIa Waſſerleber Landwurſt, Korb Käſe, ſtets e Hochachtungsvofriſche Eier und Molkereibutter. Pflaumen M h Der Vorstandv Großverbraucher Vorzugspreiſe. Bahnhof C. 2 e ler e will Hoermanrn.
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 220. Mittwoch, 19. September 1928. 3. Jahrgang.

Der Tornado auf den Antillen.
Der furchtbare Wirbelſturm über Mittelamerika hat auf ſeinem

Schreckenswege die Küſte von Florida erreicht und hier Verwüſtun

gen angerichtet, die die Wirbelſtürmkataſtrophe im Jahre 1926 noch
übertreffen. Der Orkan ſauſte mit einer Geſchwindigkeit von 140
Kilometern in der Stunde vom Nachmittag bis zum Abend dahin
und ſuchte ein Gebiet im Umfang von 150 Kilometern heim Große

Teile Floridas ſind vernichtet worden. Die Verbindungen mit
Miani und Palmbeach ſind unterbrochen, ſodaß die Zahl der Todes
opfer und die Höhe des Sachſchadens vorläufig noch unbekannt
ſind.

In Portorico, das völlig in Trümmern gelegt iſt, ſind bereits
253 Tote geborgen worden. Man ſchätzt die Geſamtzahl der Todes
opfer zwiſchen 1000 und 2000: der Sachſchaden ſoll ungefähr 100

Millionen Dollar betragen. 300000 Menſchen ſind obdachlos.
Ganze Ortſchaften ſind verſchwunden. Die Regierung in Waſhing
ton hat für das verwüſtete Portorico eine großzügige Hilfsaktion
eingeleitet, für die das Rote Kreuz bereits 50 000 Dollar bewilligt
hat. Die hungernde Bevölkerung hat ſich an einzelnen Stellen zu
ſammengerottet, um die Lebensmittellager und die Geſchäfte zu
plündern, da die Händler die Lebensmittel nur gegen Wucherpreiſe

abliefern wollen. Die Regierung hat den Belagerungszuſtand über
die Jnſel verhängt und große Rettungskolonnen entſandt.
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Die Karte des Unglücksgebiekes.

Zwei gewaltige Wirbelſtürme verbreiteten ſich quer über die
weiten Gebiete von Dakota, Nebraska und Jllinois, haben ganze
Stadtteile in Trümmer gelegt, u. a. allein in Nebraska vier Schu
len vernichtet, viele hundert Menſchen getötet, und tauſende verletzt.

Auch im mexikaniſchen Golf tobte ein Orkan und hat an der
Küſte und auf den Inſeln zurzeit unüberſehrbaren Schaden ange
richtet

c c

Die Univerſität von Porkorico iſt dem tkobenden Tornado
zum Opfer gefallen.

Der im Mexikaniſchen Golf wütende Tornado hat auf den Jn
ſeln entfetzliche Zerſtörungen angerichtet. Vor allem hat die be
feſtigte Hafen- und Hauptſtadt San Juan auf Porktorico, ein Ort
mit mehr als 70 000 Einwohnern, ungeheuren Schaden erlitten.
Die erſten Berichte ſprechen von mehr als tauſend Toten.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 18. September.

Was koſten die Landſtraßen
In zweijähriger mühevoller Arbeit haben die Landſtraßen

Unterhalspflichtigen ſoeben ihre langfriſtigen Pläne betreffend den
Umbau der Landſtraßen für den Automobilverkehr fertiggeſtellt.
Dies ſind nicht nur die deutſchen Staatsſtraßen- und die preußiſchen
Provinzial-Verwaltungen, ſondern auch die preußiſchen Landkreiſe
Durch Vermittlung des Preußiſchen Landkreistages haben ſie in der
Zuſammenfaſſung ſeiner Unterverbände für jede Provinz Umbau
Programme aufgeſtellt. So läßt ſich nunmehr für ganz Deutſch
land genau feſtſtellen, wie groß der Bedarf an Geldmitteln für
dieſe Aufgabe iſt. Es war bisher unbekannt, und man war auf
Schätzungen angewieſen. Um die Geſamtſumme für ganz Deutſch

land gleich zu nennen, ſei mitgeteilt, daß ſie ſich auf 48 bis 5 Mil
liarden Mark beläuft. Hierzu werden noch weitere große Erhö-
hungen hinzutreten, die von dem Tempo abhängen, in dem man
Begradigungen vornehmen und Umgehungsſtraßen anlegen kann.
Die Aufbringung dieſer Beträge im Laufe der nächſten Jahre iſt
leider nicht zu vermeiden, weil ſonſt die Verſſerung der Straßen
fahrbahn hinter der Zunahme des Automobilverkehrs noch weiter
zurückbliebe. Das wäre gleichbedeutend mit der Verſchwendung
eines Teiles der Straßenunterhaltungskoſten und von Automobil
Betriebs und Kapitals-Koſten!

Das Programm der preußiſchen Landkreiſe, das
ſoeben dem zuſtändigen Miniſterium überreicht worden iſt, umfaßt
rund 40 000 km Umbauſtrecken. Das Verhältnis der ſchweren zur
mittelſchweren und zur leichten Bauweiſe iſt 12:24:64. Da die
preußiſchen Landkreisſtraßen zwei Drittel aller preußiſchen Land
ſtraßen betragen, iſt es verſtändlich, daß die Koſten des Umbaues
in die Milliarden gehen, obwohl nur ein kleinerer Teil in ſchwerer
und mittelſchwerer Bauweiſe auszuführen iſt. Die Geſamt-
koſten belaufen ſich auf rund 1250 Millionen Mark, wovon 990
Millionen auf Umbauten und 260 Millionen auf Neubauten ent
fallen. Für Verbreiterungen ſollen rund 10 Prozent der Geſamt
ſumme verwandt werden.

Das Programm iſt für jede Provinz auch kartenmäßig darge
ſtellt. An der Farbenunterſcheidung kann man erkennen, welche
Strecken in ſchwerer, mittelſchwerer oder leichter Bauweiſe end
gültig hergeſtellt werden ſollen. Das Programm hat ſeinen Wert
ferner darin, daß die Straßenbauverwaltungen genötigt waren,
untereinander darüber Fühlung zu nehmen, welche Straßen im
Laufe der Jahre bevorzugt ausgebaut werden ſollen.

Nur auf dieſe Weiſe kann den Bedürfniſſen des Verkehrs genügt
werden, und es kommt darauf an, die bisher aus der Kraft
fahrzeugſteuer fließenden Zuſchüſſe zu den allgemeinen
Steuern der Wegebaupflichtigen zu vermehren und vor allen Din
gen Anleihen, auch Auslandsanleihen zuzulaſſen. Dies ſind For
derungen, die auf der Tagung des Deutſchen Landkreistages am

September in Roſtock zur Erörterung kamen.

Für Reiſende nach Jkalien. Amtlich wird mitgeteilt: Zwiſchen
der deutſchen und der italieniſchen Regierung iſt, mit Wirkung vom
15. September d. Js. die Aufhebung des Sichtvermerkzwanges
für die beiderſeitigen Staatsangehörigen vereinbart worden. Durch
dieſe Vereinbarung, die den Sichtvermerkzwang übrigens nicht für
die Einreiſe in die italieniſchen Kolonien aufhebt, werden die zum
Schutze des beiderſeitigen Arbeitsmarktes gegen Ueberlaſtung mit
ausländiſchen Arbeitskräften erlaſſenen Beſtimmungen nicht be
rührt. Für deutſche Arbeiter und Angeſtellte empfiehlt es ſich
daher, zur Vermeidung unliebſamer Enttäuſchungen ſtets vor einer
Reiſe nach Jtalien bei dem zuſtändigen italieniſchen Konſulat eine
Arbeitsgenehmigung (Zuſicherung der Bewilligung zum Stellen
antritt) einzuholen. Die Aufhebung des Sichtvermerkzwanges be
deutet in keinem Falle auch die Beſeitigung des Paßzwanges. Die
Mitführung eines Reiſepaſſes iſt bei Auslandsreiſen unerläßlich.
Reiſende ohne Paß müſſen nach den geltenden Vorſchriften an der
Grenze zurückgewieſen werden.

Landeseiſenbahnraksſitzung in Halle a. S. Der Landeseiſen
bahnrat Magdeburg für die Reichsbahndirektionsbezirke Halle
(Saale) und Magdeburg hielt am 14. September unter dem Vorſitz
des Reichsbahndirektionspräſidenten Frieſe in Halle (Saale) im
Sitzungsſaale der Induſtrie und Handelskammer ſeine 9. ordentliche
Sitzung ab. Jn dieſer wurden Tarif-, Beförderungs-, Wagenge
ſtellungs und Fahrplanangelegenheiten erörtert und verſchiedene
Wünſche aus Mitgliederkreiſen über Tarif und Fahrplanverbeſſe
rungen entgegengenommen. Jm Vordergrunde der Erörterungen
ſtanden die am 1. Oktober 1928 in Kraft tretenden internationalen
Uebereinkommen über den Perſonen Gepäck und Eiſenbahnfracht
verkehr ſowie die Deutſche Eiſenbahnverkehrsordnung, ferner die
im Güter- und Tierverkehr am gleichen Tage und im Perſonen
verkehr am 7. Oktober 1928 in Kraft tretenden Tariferhöhungen
und die von Jhnen nicht betroffenen Reiſen und Frachtgüter.
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Frau 6pat und ihre Tochter
Roman von Elfe Rema.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
An dieſem Abend entſchied ſich das Schickſal von Fräulein Ma

rianne Spatz. Mit anderen Worten: ein junger Mann verliebte
ſich in ſie, ſie nicht in ihn, wie betont werden muß.

Gleich, als ſie den Saal betraten, lenkten ſich die Augen der
tonzenden Männerwelt auf die reizenden Geſtalten, ihre Ballkar-
ten füllten ſich ſofort, Miezes Karte ein wenig ſchneller als die
ihrer Schweſter Luiſe, die ihr hoheitsvollſte Miene aufgefetzt hatte
und ein wenig hochmütig um ſich blickte. Jhre Zöpfe glängten wie
geſponnenes Gold, eine Geſichtshaut hatte ſie, wie eine Ariſto
kratin, zart und fein, und ſo war auch ihr ſchlanker Wuchs. Die
brünette Mieze, der die Lebensluſt aus den Augen lachte und die
bei den Klängen der Tanzmuſik ihr Vorurteil gegen den Kellner
ſtand vergaß, war mehr für den Geſchmack der großen Menge als
Luiſe, deren Weſen leicht einſchüchterte.

Adolf Spatz tanzte ſelbſtverſtändlich nicht, das verbot erſtens
ſeine Würde, und dann ſein ſchmerzender Fuß, aber er machte ſich
ſeinen Damen nach beſten Kräften nützlich, indem er ihre Sträuß
a aufbewahrte, ihre Fächer hielt, und für Kaffee und Kuchen
oörgte.

Johanna Spatz tanzte wie ein junges Mädchen ſie flog von
einem Arm zum anderen, ſie war plötzlich wieder jung und hoff
nüngsſfroh geworden. Sie vergaß, daß ſie Ballmütter zweier er
wachſener Töchter war, ſie ſah aus, wie ihre ältere Schweſter, be
anders nachdem ſich im Tang der Aufbau der Friſeuſe etwas ge
lderert hatte, und Frau Spatz ſich ſelbſt wieder ähnlich geworden
war. Sie wurde ſogar von mehreren anweſenden Hotelbeſitzern
wiederholt engagiert.

Mi ſeh ſelbſt beſchäftigt, wurde ſie es nicht gewahr, daß ein
nett aueſebender junger Mann beſtändig um Mieze herümflitzte.
Bald Kit ihr tanzte, bald mit ihr promenierte, bald neben ihr am
Tiſch ſaß den Herr Spatz bewachte.

Der nächſte Walzer gehört mir, nicht wahr?“
Mieze ſah ihr Gegenüber kokett an.
Wir haben ja immerzu zuſammen getanzt“,

was ſollen denn die anderen von uns denken?“
zierte ſie ſich,

„Was ſie Luſt haben“, antwortete er übermütig.
Schade, daß dieſer Herr Lewald auch nur ein Kellner war,

dachte Mieze in dieſem Augenblick, er hatte ein ſo wunderhübſches
ſchwarzes Schnurrbärtchen und einen ſo treuherzigen Blick.

Dann chaſſierten ſie hinweg, und Adolf Spatz ſah dem Paar
wohlgefällig nach. Denn er ahnte nicht, daß der junge Mann mit
den treuherzigen, klugen, ſchwarzen Augen einer war, der gar
feltſame Träume träumte.

„Können wir uns denn nicht einmal wiederſehen“ fragte er in
einer Tanzpauſe, „wo wohnen Sie denn, Fräulein Spatz?“

Im Weſten“, machte ſie mit einer vornehmen Miene, „auf
der Bamberger Straße“.

„Sie kommen doch gewiß manchmal in die Stadt herein?“
„Selten“, ſagte Mieze, denn es galt für fein in ihren Augen,

ſich ein bißchen rar zu machen.
„Beſuchen Sie nicht das Kino?“
„Sehr oft ſogar.“
„Nun alſo
„Wenn es Mutter erlaubt
Als die Familie beiſammen am Tiſch ſaß, und Kaffee trank,

während allerlei Vorträge aus dem Gaſthausleben die Anweſenden
beluſtigten, wurde Fritz Lewald ſeiner künftigen Schwiegermutter
und Schwägerin vorgeſtellt.

„Beſuchen Sie uns doch einmal zum Butterbrot“, ſagte Frau
Spatz. „Sie fahren mit der Dreiundzwanzig, und ſteigen dicht vor
unſerem Hauſe ab“, denn Fritz Lewald hatte ſoeben erzählt, daß er
in der Nähe des Dönhoffplatzes wohnte

Am nächſten Tage, der dieſem Ballabend folgte, trat auch ein
Wendepunkt im Leben des reizenden Fräuleins Luiſe Spatz ein.

Eine Portiersfrau aus der Nachbarſchaft war es, die als Parze
fungierte.

S

Seit einem halben Jahre ſtand die Hälfte der erſten Etage einer
Wohnung mit allein modernen Komfort auf der Bamberger Straße
leer. Sie umfaßte vier Zimmer, Küche und Bad, und war im
Wohnungsanzeiger tagtäglich angeboten. Es kamen eine Menge
Schauluſtige, aber dem einen waren die Zimmerdecken zu niedrig
und der Mietpreis zu hoch. Verſchiedene junge Frauen wollten
mit ihren Männern ſprechen, und kamen nie wieder. Eine Witwe
wollte aftervermieten, und das erlaubte der Wirt nicht. Ein an
deres Mal ſtörte es, daß nur im Salon Parkettfüßboden war, und
das nächſte Mal wurde gerade dieſer als unpraktiſch beanſtandet.
Auch gab es Hausfrauen, die die Küche zu klein fanden, und Ehe

männer, die die Diele heller wünſchten. Kurzum, die Portiersfrau
hatte es ſatt, überhaupt noch Reflektanten herumzuführen, denn
ſie zerriß ſich mehr Schuhſohlen, als das Geſchäft einbräachte. Das
wollte viel fagen, denn ihr Mann war Schuhmacher, und ſie hatte
die Sohlen zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Eines Tages aber klappte die Geſchichte. Zwei Damen waren
erſchienen, die die Wohnung ſehr eingehend muſterten, dann kamen
ſie noch einmal mit einem Zentimetermaß wieder, und ſprachen
von ihrem Neffen, der die Wohnung auch noch beſichtigen müßte,
dann noch einmal mit ſeinen Tanten, und endlich mieteten ſie die
Wohnung, indem die Portiersfrau von dem Herrn Doktor ein ſehr
anſtändiges Trinkgeld erhielt.

Sie nahm das Vermietplakat befriedigt von der Faſſade des
Hauſes fort und begab ſich in den Laden der Frau Spatz, erſtlich
einmal, weil ſie Suppengrün und Kohl brauchte, und dann, weil
ſie ſich ſehnte, die Geſchichte von der Vermietung der Wohnung
bekanntzugeben.

Es war um zehn Uhr morgens, und eigentlich hatten die diver
ſen Hausangeſtellten Eile, nach Hauſe zurückzukehren, denn die
Zimmer räumten ſich leider nicht von ſelber auf, und das Eſſen
konnte man auch noch nicht auf automatiſchem Wege herſtellen.
Aber die Geſchichte, die die Portiersfrau erzählte, war zu inter
eſſant, als daß man ſie ſich hätte entgehen laſſen wollen.

Alſo ein Zahnarzt kam auf die Bamberger Straße? Das war
aber auch höchſte Zeit; es hatte dringend einer gefehlt Ein jun
ger unverheirateter? Die Portiersfrau wußte es nicht genau zu
ſagen. Zwei Tanten hatte der Herr Doktor in ſedem Falle unter
deren Pantoffel er ſichtlich ſtand. Aber die Tanten kämen nicht in
die Wohnung. Nur der Neffe beziehe ſie.

„Jſt er hübſch?“
„Ein ſehr netter, junger Mann.“
Verſchiedene Stubenmädchen in hellen Kleidern, deren Röcke

rauſchten, weil ſie ſo ſteif geſtärkt waren weiße Häubchen auf den
kokett friſierten Köpfen, entdeckten in dieſem Moment, indem ſie
mit der, ach, gelegentlich ſo ſpitzen Zunge im Munde herumſuchten,

daß ſie hohle Zähne hatten.
Eine junge Stütze ſummte den Coupletſchlager „Onkel und

Tante, das ſind ja Verwandte, die ſieht man nicht von hinten an“,
und ein brauſendes Gelächter lohnte ihren witzigen Einfall

Die Portiersfrau zeigte ſich in der Folge nerſchöpflich in Mit
teilungen aus den Perſonalien ihres neuen Mieters und ſeiner
Tanten. Es waren die Schweſtern ſeines verſtorbenen Vaters, die
von einem Onkel aus Amerikg ſo viel geerbt hatten, daß ſie ſorglos
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Herr F. W. Forker, der Miniſterſtürzer.
Wernigerode hat ſeine Senſation! Der bisherige „Erſte

Schriftleiter“ des hieſigen „Tageblattes“, Herr F. W. Forker, der
noch vor gar nicht langer Zeit Vorſitzender der hieſigen freigewerk
ſchaftlichen Ortsgruppe des deutſchen Muſiker- Verbandes war, hat
in den letzten Tagen ſeinem Herrn und Meiſter, dem penſionierten
Amtsgerichtsrat Dr. Beinert alle Ehre gemacht. Mit einem
wahren Bienenfleiße hat er Artikel verzapft, die uns an ſeine
frühere Glanzepoche in der „Wernigeröder Zeitung“ erinnern.
Damals galt ſein Kampf dem neuernannten Innenminiſter Seve
ring, während er ſich heute in ellenlangen Artikeln bemüht, den
Reichskanzler Müller zu ſtürgen. Sein Kampf gegen Severing und
die babei geübten kſrupelloſen Methoden endeten damit, daß er ging.
Was ihm damals mit der „Wernigeröder Zeitung“ nicht gelang
verſucht er jetzt mit dem Weltblatt „Wernigeröder Tageblatt“, daß
er, unter Aſſiſtenz von Herrn Dr. Beinert, zu ungeahnter Höhe
der Auflagenziffer führen ſollte. Man muß ſchon ſagen, daß der
Verlag des „Wernigeröder Tageblatts“ den richtigen „Riecher“
hatte, als er ſich Herrn F. W. Forker zum Ritter St. Georg aus
erkürte, um die hieſige ſozialdemokratiſche Parteibewegung zu töten.
Anfänglich ſchien es, als ob es ein Verſager wäre, vielleicht iſt es
auch möglich, daß Herr F. ſich erſt wieder in die neue Rich
kung“ einarbeiten mußte. Jedenfalls muß konſtatiert werden,
daß er erſt in letzter Zeit wieder wild geworden iſt. Ob das auf
eigene Jnitiative, oder aber auf ſanften Druck vom Herrn Dr. Bei
nert zurückzuführen iſt, können wir im Augenblick nicht konſtatieren.
Wir ſehen uns jetzt gezwungen, uns öfter wieder mit ihm ausein
ander zu ſetzen. Wir wollen nicht hoffen, daß die Laufbahn des
Herrn F. im Tageblatt ſchon wieder beendet iſt. Es wäre doch
eine Jronie des Schickfals, wenn eine ſo hoffnungsfroh ins Leben
gerufene Kampagne ſo bald erlöſchen würde. Sollte es ſich aber
bewahrheiten, dann hat Herr F. W. Forker, trotz ſeiner ungewöhn
lichen politiſchen Wandlungsfähigkeit, wieder einmal eine Enttäu
ſchung in der Deutſchnationalen Partei erlebt. Vielleicht erleben
wir es noch, daß er die Mitwelt mit „Gedanken und Erinnerungen
aus der Deutſchnationalen Partei beglückt. Eins aber muß noch
geſagt werden, es iſt jammerſchade, daß Befähigungen, wie ſie Herr
F. W. Forker beſitzt, in einer konſervativen Partei nie zur Entfal
tung kommen können. Deshalb iſt anzunehmen, daß der nächſte
Kurswechſel eine entgegengeſetzte Richtung einſchlagen wird. Dies
dürfte auf das hieſige Tageblatt ebenfalls zutreffen Dann wird
auch der neue Reichskanzler, der im Gegenſatz zu den Unkenrufen
des Tageblattes in Genf zweifellos einen Erfolg zu büchen hat, im
Amte bleiben dürfen. Einigermaßen geſpannt kann man nun auf
die fernere politiſche Entwicklung des „Wernigeröder Tageblattes“
ſein da es „neue Richtungen bald nicht mehr für dasfelbe geben
dürfte.

Acht Ferienkage im Harz, veranſtalten die Deutſche Reichs
bahn -Geſellſchaft, Direktion Stettin unter Mitwirkung der Städte
Wernigerode, Goslar, Halberſtadt und Thale Das Standquartier
für die ganze Tour, die dann ſich auf die geſamte Umgebung aus
dehnt, iſt Wernigerode. Die Ankunft für hier iſt am Sonn
tag, den 30. September, und als Rückfahrtstag iſt der 7. Oktober
feſtgeſetzt. Das Programm enthält genaue Angaben über die Ver
anſtaltungen der eingelnen Tage. Die R. B. D. Stettin hat ſchon
verſchiedentlich ſolche Fahren nach hier veranſtaltet, die bisher im
mer zur vollſten Zufriedenheit der Teilnehmer ausgefallen ſind.

S Konten- ſowie Einlagenbeſtand bei der Sparkaſſe per 31. 8.
1928: Sparkonten 5233 (51380) Mk. 2 743 072.40 (2 638 508.06),
Girokonten 675 (669) Mk. 448 420.12 (407 838.83), Schulſparkonten
581 (565) Mk. 8337 71 (7978.80). Die in Klammern ſtehenden
Zahlen geben den Beſtand Ende v. Mts. an.

zentkralverband der Arbeitsinvaliden. In der am Sonntag
nachmittag abgehaltenen Mitgliederverſammlung im Monopol teilte
der Vorſitzende mit, daß im Auguſt ein Rechtskurſus ſtattgefunden
habe, der von der Ortsgruppe mit 3 Mitgliedern beſucht wurde und
daß in Reddeber demnächſt eine Ortsgruppe gegründet wird. Nach
Mitteilung verſchiedener Eingänge ſprach der Vorſitzende über die
Erhöhung der Renten. Während in vielen Gemeinden die Erhöhung
auf die Richtſätze angerechnet wurde, iſt im BezirksFürſorgever
band Wernigerode dieſe Anrechnang unterblieben. Der von der
ſogialdemokratiſchen Fraktion des Kreistages beantragten Erhöhung
der Richtſätze, hat der Kreisausſchuß nach einer Beiratsſitzung nun
mehr grundſätzlich zugeſtimmt. Auch an der Frage des anrech
nungsfreien Satzes iſt eine Uebereinſtimmung erzielt worden.
Jn der Ausſprache wurde darauf hingewieſen, daß die Mittel für
die Richtſätze von dem Kreis und den Kommunen aufgebracht wer
den und zwar 70 Prozent vom Kreis und 30 Prozent von den
Kommunen. Bedauerlich ſei, daß der Rentnerbund bisher keiner
lei Anträge auf Erhöhung der Richtſätze geſtellt habe. Jn der
Wohnung des Gen. Finger, Halberſtädterſtraße, iſt täglich in der
Zeit von 4.30 Uhr ab Sphechzeit. Alle Mitglieder erhalten hier
Rat. Dann warnte der Vorſitzende vor Aufſtellung eigener Liſten
bei der Stadtverordnetenwahl. Der Arbeitsinvalide ſtehe nur zu
der Partei, die tatſächlich nicht nur Agitationsreden für unſere Mit
glieder hält, ſondern auch eintritt, das iſt einzig die ſozialdemokra
tiſche Partei. Zum Kreistag ſolle die Organiſation mit einem
Mandat berückſichtigt werden. Jm Punkt Verſchiedenes wird über

leben konnten. Sie hatten den früh verwaiſten Neffen erzogen und
ihn ſtudieren laſſen. Grünholtz hießen ſie, Fräulein Grünholtz,
Tante Linka und Tante Röschen nannte der Neffe ſie, aber mit
einem Röschen hatte die Dame wahrſcheinlich keine Aehnlichkeit
eher mit einem Dornbuſch. Der Neffe wurde Maxi von ihnen ge
rufen, und darüber lachte Mieze Spatz herzlich auf, die im Laden
zugegen war, und der Mutter wenn auch widerwillig, half.

Eines Vormittags erſchienen zwei Arbeiter, und trugen einen
verhüllten Gegenſtand und einen Sack mit Handwerkszeug bei ſich.

„Js det beim Doktor Grünholtz“, fragten ſie die Portiersfrau,
die gerade vor der Haustür ſtand.

„Nanu, wat wollen Se denn hier?“
„Das Schild für den Herrn Doktor anmachen“

die Sterbekaſſe einige Aufklärung gegeben. Beſonders auf das Ge
baren des „Herold“ wurde kritiſch hingewieſen. Die Sterbekaſſe
des Verbandes ſteht auf geſunden Füßen. Jn der Kohlenfrage
wurde mitgeteilt, ſich mit dem Händler Curts, Große Ziegelſtraße,
und Oberländer, Kleine Ziegelſtraße, in Verbindung zu ſetzen. Zu
Ehren eines verſtorbenen Mitgliedes erhebt ſich die Verſammlung
von ihren Plätzen

Funktionärſitzung der SPD. Eine von der SPD einberufene
große Funktionärſitzung tagte am Montag abend im Monopol. Der
Gauleiter des Zentralverbandes dere Steinarbeiter Gen. Schlegel
ſprach zu der Steinbruchsverpachtung. Die techniſche Rückſtändig
keit der hieſigen Steininduſtrie, führte er aus, muß überwunden
werden. Hier muß die Stadtverwaltung ſelbſt verbeſſernd mit ein
zugreifen verſüchen. Sämtliche benötigten Arbeitskräfte müßten
nur von Wernigerode ſein. Die folgende Ausſprache war außer
ordentlich lebhaft. Die Fraktion wurde beauftragt, dafür einzutre
ten, daß die Steinarbeiter als Mitglieder der Ortskrankenkaſſe er
halten bleiben. Jm Schlußwort weiſt Gen. Schlegel nach, daß
allein die Reichsbahn 1927 einen Schotterbedarf von 45 Millionen
Mark benötigte. Hierdurch allein wären ungeheure Arbeitsmög-
lichkeiten auch für den Harz zu ſchaffen, da bisher der Schotter auf
die Schutthalden abgeladen wurde. Gen. Niemann und Goedecke
erſtatten den Tätigkeitsbericht der Stadtverordnetenfraktion in
ausführlicher Weiſe. Jn der Ausſprache wurden eine Reihe ſehr
intereſſanter Fragen angeſchnitten und geklärt.

25jähriges Feuerwehr Jubiläum. Am Montag feierte der
Branddirektor E. L. Uehr ſein 25jähriges Jubiläum bei der frei
willigen Feuerwehr. Wie es ſich für einen Führer gehört, hat der
Jubilar von der Picke auf ſeinen Dienſt bei der Wehr getan. Sein
exaktee Auſtreten im Dienſt wie auch im bürgerlichen Leben
haben ihn die Sympäthien großer Kreiſe der Bevölkerung ge
ſichert.

Sich unſichtbar gemacht hatten die zu Gefängnisſtrafen ver
urteilten Arbeiter H. B. und der Prozeßagent K. M. Dieſelben
ſind jetzt zwangsweiſe zur Verbüßung ihrer Strafen dem Gerichts
gefängnis zugeführt worden

Kirchenraub. Jn der St. Marienkirche iſt am Freitag in
der Zeit von 12 Uhr mittags bis nachmittags 6.30 Uhr der Opfer
ſtock erbrochen und ſeines et beraubt worden. Der Täter
verſuchte mit einem 4 mm breitem Schraubenzieher mit achteckigem
hellgelben Holzgriff die Tür zu öffnen. Da dieſes nicht gelang,
brach er den Kaſten direkt aus der Wand, entfernte den Einwurf
und ſtahl den Betrag in Höhe von 2——3 A und ſteckte den Opferſtock
wieder in die entſtandene Oeffnung. Der Schraubenzieher iſt bei
der Kriminalpolizei in Augenſchein zu nehmen. Es können daſelbſt
nähere Angaben zur Ermittlung des Täters angebracht werden.

Feſtgenommen wurde der landwirtſchaftliche Arbeiter A. P.
wegen Sittlichkeitsverbrechens. P. hat im Beiſein eines 13jährigen
Schülers ſich in mehreren Fällen ſittliche Delikte zu ſchulden kom
men laſſen. Er ſieht daher ſeiner gerichtlichen Beſtrafung entgegen.

Oeffentliche Mahnung! Die im Monat September 1928
fällig geweſenen Grundvermögens- und Hauszinsſteuern, ſowie
Steuerreſte aus den Vormonaten ſind innerhalb 3 Tagen an die
Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 5, zu zahlen. Nach dieſem Ter
min werden die Rückſtände zwangsweiſe eingezogen, wie eine Be
kanntmachung des Magiſtrats in unſerer heutigen Ausgabe im
Anzeigenteil ſagt.

Der Gemeinnützige Bauverein hat von der fürſtlichen Ver
waltung ein weiteres Stück Gelände an der verlängerten Wege
ſtraße angekauft, um weitere Wohnungen bauen zu können. Es
ſollen weitere 42 Wohnungen erſtehen.

zufrieden ſtellen. Die Dame mit dem Tigerfell“ iſt
ein UfaFilm mit Ellen Richter in der Hauptrolle Ein ſpannender
Kriminal u. Geſellſchaftsfilm, der ſauber und intereſſant gemacht
iſt. Brund Kaſtner ſpielt den findigen Pfiffikus mit der ſympa
thiſchen, leiſen Jronie ſeiner heute erreichten Reife. Die Haupt
rolle liegt in Händen Ellen Richters „Das Reifezeugnis“,
ein Schülerroman. Bosheit, Jntrige, Stolz und Liebe ringen hier
miteinander und enden ſchließlich mit der Niederlage des Böſen
und dem Triumph des Guten. „Säuglingswege zu
Kraft und Schönheit und die „Deulig-Woche“ beſchließen
dieſen fabelhaften Spielplan der täglich 7 und halb 9 Uhr beginnt.

Vorficht vor einem falſchen Arzt. In einer hieſigen Kranken
anſtalt trat am 1. 9. 28 ein Mann auf, der ſich Dr. Schumann
nannte Er baldowerte durch ſtundenlangen Aufenthalt in der
Krankenanſtalt die Kleiderablagen für Aerzte und Krankenſchweſtern
aus und ſtahl aus den Kleidern mehrere größere Geldbeträge.
Durch ſein ſicheres Auftreten und durch die Nachfrage nach dem
Chefarzt ſetzte er eine Krankenſchweſter, von der er auch einen
Bogen Papier verlangte, in den Glauben, ſie habe einen Arzt vor
ſich. Sie ließ ihn aus dieſem Grunde unbeaufſichtigt, wodurch der
angebliche Dr. Schumann ſeine Arbeit ungeſtört verrichten konnte
Bei ſeiner Begegnung mit einem Arzt der Krankenanſtalt zeigte er
wieder gewandtes Auftreten und fragte nach einem anderen Arzt,
deſſen Namen er zufällig an einem Schilde geleſen hatte. Da der
artige Diebſtähle in Krankenhäuſern hier noch nicht vorkamen, wird
angenommen, daß es ſich um einen reiſenden Dieb handelt. Be
ſchreibung: Etwa 30 Jahre alt, 1.72—1.74 mm groß, blond, faſt hell
blond, geſcheitelt, geſundes, längliches Geſicht, ſchlanke Figur, ohne
Bart, iſt anſcheinend Kaufmann und trägt einen guten, dunklen
Jackettanzug. Sachdienliche Mitteilungen, die zur Ermittelung des
Täters führen können, an die nächſte Polizeiſtelle erbeten.

Aus Halberſtadt.
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt.

Die Zahl der männlichen Arbeitsſuchenden iſt in der Berichts-
woche vom 6. 12. d. Mts. geſunken. Die Landwirtſchaft Flieb
nöch aufnahmefähig, obwohl bereits infolge tkeilweiſer Beendigung
der Erntearbeiten Entlaſſungen erfolgen mußten. Die Lage auf

„Ach ſo, denn kommen Se nur, Se können hier durch den Vor dem BValmarkt blieb unverändert Neueinſtellungen fanden nicht
dergarten gleich gehen.
Es war ein wunderſchönes Schild aus ſchwarzer Emaille mit

goldenen Buchſtaben, das ſich wie ein Schmuck der Faſſade aus
nahm, und das den Berlinern kündete, daß Herr Doktor Maximi
lian Grünholtz täglich von 9——1 Uhr vormittags und von 3 6 Uhr
nachmittags Zähne plömbierte auch ſchmerzlos zog und Mund
und Kieferkrankheiten behandelte.

Die Portiersfrau bewies, daß ſie nicht nur eine eifrige Klät
ſcherin war, die Neuigkeiten von Haus zu Haus trug Sie zeigte
daß ſie ſeeliſchen Anteil nahm an dem, was bei ihren Mietern vor
ging. Denn ſie teilte Frau Johanna Spatz mit, während dieſe

ihr ein Pfund Musäpfel zuwog, daß der Herr Doktor Maximilian
Grünholtz eine Sprechſtundenaſſiſtentin mit Kenntniſſen in der
Buchführung und ſchöner Handſchrift ſuchte. Und da habe ſie an
Fräulein Luischen gedacht, ob dieſe ſich nicht dem Herrn Doktor
vorſtellen wollte. Sie habe ihm ſchon von ihr erzählt und er habe

ſie mit großem Intereſſe angehört, denn ſie, die Portiersfrau, hatte
einen Stein bei ihm im Brett.

(Fortſetzung folgt.)

ſtatt. In der Lederverarbeitungsinduſtrie ſind weitere Entlaſſungen
erfolgt. Auch die Metallinduſtrie hat Kräfte abſtoßen müſſen. Ein
Betrieb lohnte die dritte Schicht ab. Unverändert blieb die Lage
in der Fleiſchkonſerveninduſtrie. Das Holz und Schnitzſtoffgewerbe
Hrächte einige Nachfragen nach jungen Fachkräften für Bautiſchleret
Jm Gaſtwirtsgewerbe zeigte ſich weiter Bedarf an Aushilfskellnern
und Hausperſonal. Die offenen Stellen konnten reſtlos beſetzt
werden. Für kaufm Angeſtellle hat ſich der Arbeitsmarkt nicht ge
beſſert. 56 Notſtandsarbeiter ſind noch bei der Oſtſtadtkanaliſation
beſchäftigt. Die Zahl der männl. Arbeitſuchenden beträgt. 984
(Stadt) 61 (Land), Arbeitsloſenunterſtühung beziehen 844 (Stadt),
51 (Land). Kriſenunterſtützung beziehen 111 Stadt), 10 Cand)

Die Arbeitsmarktlage der Frauen hat ſich gegenüber der Vor
woche wenig geändert. In Landwirtſchafts- und Gärtnereibetrieben
boten ſich wieder Aushilfsbeſchäftigungen (Vohnenpflücken, Dreſchen

beitskräfte ein. Ebenſo zeigte ſich das Bekleidungsgewerbe auf
nahmefähig Jn der Zigarreninduſtrie iſt die Lage nach wie vor
Ungünſtig. Die Lage in der kaufmänniſchen Vermittlung wich

Schloß Lichtſpiele Ein großer Spielplan vom Dienstag bis
Donnerstag wird die Beſucher der Schloß Lichtſpiele voll und ganz z gehört nur ein ſtarker Wille und

zum 1. Oktober d. Js. jüngere Manufakturwaren- Verkäuferinnen
vermittelt. In der Hausvermittlung beſteht immer noch Mangel
an perfekten Köchinnen, Alleinmädchen mit Kochkenntniſſen und
guten Hausmädchen. Jm Gaſtwirtsgewerbe ſind infolge der gün
ſtigen Witterungsverhältniſſe bisher Saiſonkräfte noch nicht ent
laſſen. Aufwarteſtellen gingen in größerer Zahl ein. Sie konnten
bei v großen Nachfrage der Arbeitsſuchenden ſämtlich beſetzt
werden.

Die Zahl der weibl. Arbeitsſuchenden beträgt 507 (Stadt), 17
(Land). Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 234 (Stadt), 16 (Land).
Kriſenunterſtützung beziehen 16 (Stadt), 1 (Land).

Eine Richkigſtellung. Jn der Beſprechung der Operette
„Die goldine Meiſterint hatten ſich einige Fehler einge
ſchlichen, die im Intereſſe der Beteiligten der Richtigſtellung be
dürfen. Es wurde geſagt, daß Kurt Brink (Ritter Fridolin) und
Hans Herbſt (Graf Jaromir) alle Minen ihrer Komitk ſpringen
ließen. Dann muß es heißen: Kurt Brink wirkte aber auch
nach der anderen, nach der weiblichen Seite hin ſehr gut. Er
hatte nämlich Leonore Spinti, die die Haushälterin Portſchunkulo
ſpielte, als Partnerin“.

Bäder der letzten Woche. In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wur
den in der letzten Woche 2685 Schwimmbäder, 545 Wannenbäder,
77 ruſf.röm. Bäder, 20 elektriſche Lichtbäder und 760 Brauſebäder,
zuſammen 4087 Bäder verabreicht.

Stadkkheater. Am Mittwoch beginnen unter der Regie von
Dr. Harald Güthe die Vorproben zu Schitzlers fünfaktigem Schau
ſpiel „Der einſame Weg“. Die Erſtaufführung dieſes in Halberſtadt
noch nicht geſpielten Meiſterwerkes Arthur Schnitzlers wird am
Mittwoch, den 26. September ſtattfinden. Bei der Operette befin
det ſich das Luſtſpiel mit Muſik Die Frau ohne Kuß von Richard
Keßler, Muſik von Walter Kollo in Vorbereitung. Die Erſtauf
führung findet am Sonntag, den 23. September (19 Uhr) ſtatt.
Müſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Hermann Wetzlar, Spielleitung:
Oberſpielleiter Georg L'Orange. Die erſte Vorſtellung für
Dienstag Abonnenten findet am Dienstag, den 18. September

20 Uhr „Und das Licht ſcheinet in der Finſternis“, für den Büh
nenvolksbund und Freitag- Abonnenten am Mittwoch, den 19. S
tember 20 Uhr „Turandot“ ſtatt.

Sylvero-Experimentalabend. Der Sommer neigt ſich ſeinem
Ende zu. Für die Gewerkſchaften heißt es nun, ſich wieder auf die
Winterarbeit einzuſtellen. Der Deutſche Werkmeiſterverband und
der Zentralverband der Angeſtellten hatten als Auftakt zum Win
terprogramm einen Experimentalabend angeſetzt. Mit der Ge
winnung des hier in Halberſtadt nicht unbekannten Künſtlers Syl
vero, der das Publikum in „das Reich des 6. Sinnes“ führte, hatte
man einen guten Griff getan. Sylvero ließ keine Langeweile auf
kommen. Die vorgeführten Experimente zeigten tüchtiges Können
des Künſtlers. Er arbeitete nicht etwa mit mitgebrachten Medien,
ſondern mit dem Publikum. Er arbeitete auf dem Gebiet der Ge
dankenübertragung, der Suggeſtion uſw. Kleine Gegenſtände, wie
Stecknadeln, die im Saale verſteckt wurden, fand er mit Leichtigkeit.
Jntereſſant war auch das Zuſammenſtellen einer Hochzeitsgeſell
ſchaft. Junge Mädchen, die „keinen“ abkriegen können, mögen ſich
vertrauensvoll an Sylvero wenden. Er beſorgt ſelbſt die Unver
meidliche Schwiegermutter. Viel Heiterkeit erregten die im zweiten
Teil gezeigten Experimente auf dem Gebiet des Magnetismus. Die
von Sylverd aus dem Publikum ausgeſuchten Medien waren nicht
imſtande, ſich ſeinem ſtarken Willen zu entziehen. Die Darbietun
gen, die die Medien auf Befehl Sylveros ausführen mußten, wie

en zu tun hat.
ein geiſtig regſames, ſtark

nerviges, nicht, wie man oft irrtümlich annimmt, ſchwachnerviges
Medium dazu. Mit einigen Schlußworten des Vorſitzenden, der auf
die kommende Winterarbeit und auf den vom Verband veranſtal
teten Wettbewerb zur Mitgliedergewinnung hinwies, fand der gut

gelungene Abend ſein Ende. aDarf das Hufbeſchläggewerbe ein nicht geprüfter Schmied mit
Hilfe eines geprüften Geſellen ausüben? Nach S 30 a der Reichs
gewerbeordnung kann der Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes durch
die Landesgeſetzgebung von der Beibringung eines Prüfungszeug
niſſes abhängig gemacht werden. Ein ſolches Geſetz iſt für Preußen
am 18. Juni 1884 ergangen. Der Schmied L. hatte ſich vor dem
Amtsgericht in Altenkirchen zu verantworten, weil er unberechtigt
das Hufbeſchlaggewerbe ausgeübt habe, ohne ein Prüfungszeugnis
zu beſitzen. K. erachtete ſich für berechtigt, das Hufbeſchlaggewerbe
mit Hilfe eines Geſellen auszuüben, welcher eine Prüfung abgelegt

Geldſtrafe auf Grund des S 174 der Reichsgewerbeordnung, wonach
ſich ſtrafbar mache, wer den ſelbſtändigen Betrieb eines ſtehenden
Gewerbes, zu deſſen Beginn eine beſondere polizeiliche Genehmi
gung Konzeſſion, Approbation, Beſtallung erforderlich ſei,
ohne die vorſchriftsmäßige Genehmigung unternimmt oder fortſetzt.
L. habe das Hufbeſchlaggewerbe auch nicht in der Weiſe ausüben
dürfen, daß er einen Geſellen welcher die Prüfung abgelegt habe,
annahm und dieſem beim Beſchlagen der Pferde behilflich geweſen
ſei. Dieſs Entſcheidung focht L. durch Reviſion beim Kammergericht
an und vertrat den Standpunkt, daß er berechtigt geweſen ſei, mit
Hilfe eines geprüften Geſellen den Hufbeſchlag auszuüben. Der 3.
Strafſenat des Kammergerichts wies aber die Reviſion des Ange
klagten als unbegründet zurück und führte
mit dem Oberverwaltungsgericht aus,
beſchlaggewerbes durch einen qualifizierten Stellvertreter ſei nur

erlangt habe. Wer das Hufbeſchlaggewerbe betreiben wolle, müſſe
nach 88 30 a, 147 der Gewerbeordnung eine Approbation beſitzen;
es ſei nicht zuläſſig, wenn ſich ein Schmied, welcher keine Approba

Hufheſchlaggewerbe ausübe.
PA. Handel mit Schußwaffen. Nach dem neuen Schußwaffen

Zimmer 7 des Polizeidienſtgebäudes (Domplatz 37) erteilt.
Ein Maikäfer beſucht ans. Die ſchöne Maienzeit mit ihren

aus ſein ſollte. Er meinte wohl, es müſſe immer Mat ſein und kam
jetzt aus ſeinem Verſteck in der Erde hervor Gefunden wurde der
Käfer in der Sandkuhle Sternwarte. Selbſtverſtändlich handelt es

ſich um ein Weibchen SSchon wieder zwei run verſchloſſenen Hausflur eines Grundſtücks am Fiſchmarkt ein

wurde in der letzten Nacht vom Hof. eſnes Grundſtücks in der
Ringſtraße geſtohlen. Der Dieb war über den Zaun geklettert.
Es handelt ſich um ein Rad der Marke „Arnold', das ſchwarz

wenig von den Vorwochen ab. Einer auswärtigen Firma wurden
n

lackiert und mit grünen Streifen abgeſetzt war. Am
a

ſich ein verſchlteßbarer Gepäckhalter.

hatte. Das Amtsgericht in Altenfirchen verurteilte aber L. zu einer

in Uebereinſtimmung
die Ausübung des Huf

geſtattet wenn der Gewerbetreibende ſelbſt das Prüfungszeugnis

tion habe, ſich einen geprüften Gehilfen annehme und dann das

geſetz iſt zum Herſtellen, Jnſtandſetzen und zum Handel mit Schuß
waffen eine Genehmigung erforderlich. Da das Geſetz bereits
am 1. 10. d. Js. in Kraft tritt werden die infragekommenden Ge
werbetreibenden gut tun, ihre dahingehenden Anträge unverzüglich
bei der hieſigen Polizeiverwaltung zu ſtellen. Auskünfte werden im

brummigen und behäbigen Maikäfern iſt vorüber Aber trotzdem
konnte es einer dieſer braunen Geſellen nicht begreifen, daß das

Räder geſtohlen Geſtern wurde aus dem

Herrenfahrrad entwendet. Das Rad war ſchwarzlacktert und hatte
rote Griffe. Berei Das zweite Radund Hacken Die Schokoladen und Darminduſtrie ſtellte noch Ar e e e ung war v
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aus gewechſelt wurden.

An unſere Ortsvereinsleitungen im AUnterbezirk
Wernigerode.

Werke Genoſſinnen vnd Genoſſen!
Am Sonnkag, den 23. Sepkember, vormittags 10,30 Uhr, findet

im „Monopol“ in Wernigerode eine

Unkterbezirks- Konferenz
mit folgender Tagesordnung ſtatt:

1. Die Bedeutung der am 2, Dezember ſtattfindenden Pro
vinzallandtags, Kreistags- und Gemeindevertreterwahlen.
Referent Bürgermeiſter Genoſſe Reichardt

2. Wie wollen wir den Wahlkampf führen. Ref.
Schütte-Halberſtadt

3. Aufſtellung der Kandidoten
Kreistag.

4. Ergänzungswahlen zum Unterbezirksvorſtand.
5. Sonſtige Parteiangelegenheiten.
Alle Ortsvereine bis zu 200 Mitglieder haben einen Delegier

ren zu dieſer Konferenz zu entſenden Für je 200 weitere Mit
glieder kommt ein Delegierter mehr in Frage, Reſtzahlen über 100
gelten als voll. Die Wahl der Delegierten erfolgt in Mitglieder
verſammlüngen und es wird erwartet, daß auch unſere Frauen
hierbei genügend berückſichtigt werden. Die Ortsvereinsvorſtände
müſſen den Delegierten Mandate ausſtellen, da ohne Mandat einer
Stimmrecht hat.

Die Koſten für die Konferenz werden von der Bezirkskaſſe ge
tragen.

Genoſſinnen nud Genoſſen“! Wenn wir durch die Herbſtwahlen
unſere Poſitionen im Provinziallandtag, im Kreistag und in den
Gemeindeparlamenten verſtärken wollen, bedarf es einer gründ-
lichen Vorarbeit. Dieſe zu erörtern und in allen Einzelheiten feſt
zulegen, iſt Aufgabe der Konferenz Des weiteren muß die am
21. Oktober ſtattfindende Werbewoche für die Partei und Preſſe
ausgiebig beſprochen werden, damit wir diesmal auch im Unter
bezirk Wernigerode einen größeren Erfolg herausholen. Aus all
den Gründen wird es unſeren Ortsvereinsvorſtänden zur Pflicht
gemacht, dafür zu ſorgen, daß nicht nur die Delegierten, ſondern
möglichſt ſämtliche Funktionäre der Partei an der Konferenz als
Gäſte teilnehmen. Wir haben große Kämpfe vor uns und die Mit
arbeit aller Mitglieder insbeſondere aller Funktionäre iſt dabei un
bedingt erforderlich. Des halb heißt die Parole am 23. Sept.

Auf zur Unterbezirkskonferenz nach Wernigerode.

Mit Parteigruß:
Der Ankerbezirksvorſtand. J. A. Fr. Schütte.

Aus Oſterwieck.
Eine Vorverlobung) fand unter einem großen Men

ſchenauflauf am Donnerstag abend in der Stobenwete ſtatt. Das
Liebespaar iſt ein 66jähriger Mann und ein 17jähriges Sachſen
mädchen die zunächſt unter ſtarker Beteiligung von Freunden und
Bekannten ihr Wiederſehen feierten, das durch div. Kaſten Bier
gebührend angefeuchtet wurde. Die Rückgabe des reichlichen Bier
konſums erfolgte in Form von „kleinen Bedürfniſſen freihändig
direkt auf die Straße. Von draußen verſuchten junge Burſchen
als Faſſadenkletterer die „harmoniſche Feier zu ſtören, bis deren
Fortſetzung in einer tüchtigen Rauferei in breiter Oeffentlichkeit
auf der Straße erfolgte, wobei durch lebhafte Zurufe die fürchter
lichſten Jnjurien in Form von mündlichen Führungszeugniſſen

Um einer Ueberhitzung vorzuber
ſich die Teilnehmer auch die Kleider vom Leibe. Die Polizei griff
dann nach beſten Kräften ein und brachte zunächſt das ungleiche
Liebespaar nach der Wache und von dort ins Polizeigefängnis:

Aus Oſchersleben.
Eine neue Panzerkreuzerfabrik) hat die KPD.

unter der Firma Erich Zarezke hier aufgemacht. Aus Pappe und
Holz iſt das Ungeheuer hergeſtellt, das mit ſchwarzweißroter und
ſchwarzrotgoldener Flagge geziert iſt. Der Jünger von Max Hölz
glaubt mit ſeinem Papp-Panzerkreuzer den Feldzug zu eröffnen.
Nächſten Mittwoch ſoll der Stapellauf auf der Bode vonſtatten
gehen, und wenn die Sache klappt, ſoll der Feldzug ſofort eröffnet
werden. Unſerem Kriegsberichterſtatter iſt es gelungen, den Feld
zugsplan zu erhaſchen. Stromaufwärts geht es bis Hordorf. Dort
muß der Panzerkreuzer auf Kinderwagenrädern an Land gebracht
werden, weil eben kommuniſtiſche Panzerkreuzer auch nicht über
Wehre fahren können. Gelingt der Transport, wozu die rote Armee
möobil gemacht iſt, dann geht es weiter ſtromaufwärts bis Quen-
ſtedt. Von hier aus ſollen die Abtrünnigen in Gröningen und dann
die Redaktion des Halberſtädter Taägeblatts bombardiert werden.
Als Munition ſind die bekannten Thälmann' ſchen Stinkbomben
vorgeſehen. Nach erfolgreichem Bombardement findet dann eine
Siegesfeier ſtatt. Den Siegesbericht bringen die „Rote Fahne
und die „Tribüne“. Vielleicht können wir dann leſen, wie die SPD.
vernichtet wurde. Vorläufig leben wir aber noch und hoffentlich
recht lange. Wir fürchten weder den „Papp-Panzerkreuzer, noch
die Thälmann ſchen Giftbomben. Unfer Gegenangriff erfolgt in
der bereits vorgeſehenen Werbewoche. Wir werden dann berichten,
auf welcher Seite der Sieg war.

(Feſtgenommen) wurde heute morgen der 25jährige
Bergarbeiter Walter Unverhau aus Braunſchweig, der von den
Gerichten wegen verſchiedener Straftaten ſteckbrieflich verfolgt
wurde.

Genoſſe

zum Provinziallandtag und

Aus Thale.
(GUnglück im Bodetal.) Am Sonnabend nachmittag gab

es im Bodetal, unweit von Altenbrak, ein Unglück, das leicht böſe
Folgen haben konnte. Ein Wagen einer Brauerei fuhr gegen die
ſchmale Brücke dicht vor Treſeburg, riß den linken Brückenpfeiler
ab und ſtürzte in die Bode. Das Auto wurde zertrümmert, der
Führer erlitt einen Nervenſchock, der Beifahrer trug Knochenbrüche
davon. Beide wurden alsbald nach Quedlinburg transportiert.
Beide Fahrer ſollen angetrunken geweſen ſein.

S (Mitgliederverfammlkung der SPD.) In unſerer
MitgliederVerſammlung, welche am Donnerstag, den 20. Septbr.
abends 8 Uhr im Reſtaurant Steinbachtal abgehalten wird, ſpricht
der Gen. Ferl über „Die politiſche Lage“. Durch Mitglieder
eingeführte Gäſte ſind willkommen. Das Erſcheinen ſämtlicher Par
teigenoſſinnen und Genoſſen wird erwartet.

(Funkktionärſitzung) Die am Sonnabend abend ab
gehaltene Funktionärſizung war gut beſucht. Es wurden allerlei

örarbeiten für die Agitationsarbeiten in der nächſten Zeit er
ledigt. Weiter wurde beſchloſſen den 21. Oktober in würdiger

iſe zu feiern. Das Programm ſieht eine Feſtrede, einige Ge
ngsſtücke des Volkschors und ein dem Tag entſprechendes Theater
ſtück, ausgeführt von der freien Volksbühne, vor. Sodann wurde
zur Aufſtellung der Wählerliſten für die Kommunalwahlen Stel

ng genommen und ein Funktionärausſchuß gewählt, welcher die
orarbeiten erledigen ſoll. Als Delegierte für die Unkerbezirks

ferenz in Weddersleben am 14. Oktober wurden die Genoſſin
r und die Genoſſen Erwin Hähne, Lengeling, Scholz unddentel ſen. gewählt. Außerdem nehmen an der Konferenz noch

die Genoſſen von Thale teil, welche dem Unterbezirksvorſtand an
gehören, Gen. Oberländer, Wegener und Gerlach. Für die Ver
breitung der eingetroffenen Flugblätter, ſowie der Volkskalender
werden die gewählten Bezirksführer Sorge tragen. Von allen
Funktionären wurde fleißige Mitarbeit zugeſagt. Gen. Wilhelm
Beier fragt bei unſeren Magiſtratsmitgliedern an, ob es richtig
ſei, daß der Magiſtrat eine rückwirkende Mietserhöhung von 1925
ab beſchloſſen habe. Die Bewohner des 18 Familienhauſes an der
Rübchenſtraße hätten eine Aufforderung erhalten, ab 1925 erhöhte
Miete zu zahlen. Gen. Schinkel und Wenkel erklären, von einem
derartigen Beſchluß nichts zu wiſſen. Von den Mitgliedern des
Bildungsausſchuſſes wird bekannt gegeben, daß am Sonnabend, den

22. September ein vom Arbeiterbildungsausſchuß im Reſtaurant
Steinbachtal veranſtalteter Theaterabend ſtattfindet. Gegeben wird
„Jm weißen Rößl“. Gen. E. Hähne teilt mit, daß vom 6.8.
Oktober im „Ritter Bodo“, eine vom ArbeiterRadiobund, Orts
grüppe Thale, veranſtaltete Funkausſtellung abgehalten wird, und
bittet um regen Beſuch dieſer Veranſtaltung.

Aus Quedlinburg.
De Schulerweiterungsbauten begonnen.)

Gemäß dem Beſchluß der letzten Stadtverordnetenſizung ſind die
Arbeiten zur Erweiterung der Oberrealſchule bereits begonnen. Es
ſind zunächſt die Ausſchachtungsarbeiten vorgenommen Bald wer
den auch die beiden Wohnhäuſer Konvent 25 und 26 abgeriſſen
werden müſſen. Der Anbau an der Süderſtadtvolksſchule iſt noch
nicht in Angriff genommen. Man iſt ſich ſcheinbar über den Platz
wo der Anbau entſtehen ſoll, noch nicht einig. Jn kürzeſter Zeit
werden nunmehr die Baumaterialien, die im Vorjahre mit großer
Mühe und Qual nach dem Platz geſchafft wurden, wo der Volks
ſchulneubau entſtehen ſollte, wieder abgefahren werden. Dieſer
Koſtenaufwand und dazu die Koſten für die Erweiterungsbauten
werden wohl nicht weit hinter den Koſten für ein neues Volksſchul
haus zurückbleiben.

Winterkonzert) Das am Freitag abend im Ge
werkſchaftshaus ſtattgefundene 1 Winterkonzert des Bildungsaus
ſchuſſes der freien Gewerkſchaften unter Mitwirkung des geſamten
Quedlinburger Konzert Orcheſters unter Leitung des Herrn Waldo
Zimmer, kann als eine ſehr gute Bildungsveranſtaltung bezeichnet
werden. Das Orcheſter gab unter der ſicheren Leitung ſeines Diri
genten ſein Beſtes. Durch den ſtarken Beifall wurde das Orcheſter
zu Zugaben gezwungen Hoffentlich werden im Winterhalbjahr
noch mehrere derartige Konzerte vom DAGB. veranſtaltet, das iſt
auch der Wunſch aller Zuhörer.

(Magiſtrat und Gehaltszahlungen.) Der Ma-
giſtrat der Stadt Quedlinburg iſt ſchon lange in der Entlohnung der
Angeſtellten nicht vorbildlich. Hier erhält z. B. ein langjähriger
Angeſtellter, der wöchentlich ca. 6000 verwalten muß, ſein Ge
halt nach Gruppe 4 des Bezirksmanteltarifs. Dasſelbe geſchieht
einem anderen Angeſtellten, der ſehr lange in derſelben Abteilung
arbeitet, dort Klagen durchführt und auch Gelder auszahlt. Dieſe
Beſoldung entſpricht etwa der eines jugendlichen Angeſtellten 2——3
Jahre nach dem Auslernen. Aber die Schuld trifft oft die Ange
ſtellten ſelbſt mit, denn ſie ſind meiſt nicht organiſiert. Die Schieds
gutachterſtelle, die für andere Gruppierung ſorgen könnte, kann
aber nur von organiſierten Angeſtellten angerufen werden. Mögen
die Angeſtellten der Stadtverwaltung einmal die erforderlichen
Schlüſſe daraus ziehen.

(SPD.) Mittwoch abend 20 Uhr wichtige
Schloßberg 16.

(Vom Stahlhelmrummel.) Am Sonntag ſah man
d ſ ßrot nen. Sogar das Oelert- Haus

(ſtädt. Eigentum), das einma Jugendheim werden ſoll, war
mit Tannengrün, ſchwarzweißroten Fähnchen und einer großen
Fahne gleicher Farbenzüſammenſtellung ausſtaffiert. Die Geſchäfts
leute zeigten, ſoweit ſie überhaupt flaggten, zum größten Teil die
Stadt und Preußenfarben. Während ſie aber bei dieſer Veran
ſtaltung einer republikfeindlichen Organiſation flaggten, hielten ſie
es am Verfaſſungstage trotz Aufruf der Behörden nicht für nötig,
das Gleiche zu tun. Aufträge republikaniſcher Behörden nehmen
ſie aber gern entgegen. Die Stadtverwaltung zeigte die weiße
Fahne mit Adler und Krone, jedoch keine ſtädtiſchen oder gar
Reichsfarben. Auf dem Sportplatz wehten die Stadtfarben und
viele ſchwarzweißrote Parteifahnen; auch hier keine Reichsfarben
auf ſtädt. Gebiet. Die Beteiligung war gegenüber dem Kreisfeſt
des Reichsbanners ſehr ſchwach. Herr Kamecke ſchreibt zwar von
2000 Mann (er hat durch die Brille viele doppelt geſehen), wäh
rend nur zirka 1400 gezählt wurden. Alſo wieder mal die große
Pleite beim Stahlhelm. 10 000 Mann ſollten kommen und 1400
kommen.

Erhöhung der Milchpreiſe.) Durch die anhaltende
Trockenheit iſt im Kreis Quedlinburg eine ſtarke Futtermittelknapp

Vorſtandsſitzung

verſchiedene

Die Theaterſpielzeit unſerer Stad h
geſtern Montag vor ausverkauftem Hauſe ihren Anfang
Deſſauer Landestheater gab Zuckmeyers „Schinderhannes

Eine neue Anleihe) von 200000 RM. nimmt unſere
Stadt bei der Girozentrale auf, um die notwendigſten Arbeiten
durchzuführen

GWerkunterricht an höheren Schulen) ſoll hier
grundſätzlich eingeführt werden. Zu dieſem Zweck wird eine Lehr
kraft des Gymnaſiums beſonders ausgebildet.

(An der Beamtenſchule) iſt das Schulgeld für Ober
ſekretäre und Aufbaulehrgänge auf 175 RM. für den Lehrgang

öozigldemolr Partei Deutſchlandss Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozigliſten. Am Donnerstag iſt Zuſammenkunft. Wir
leſen und diskutieren über Artikel aus der „Geſellſchaft“ und den
„Klaſfenkampf“.

nahm
Das

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Unſere Herbſtwerbewoche ſteht vor der Tür. Es
gilt jetzt, die Kräfte zu ſammeln, um durch intenſive Kleinarbeit
gute Erfolge zu erzielen. Wir müſſen unter Zurückſfetzung aller
perſönlichen Intereſſen arbeiten ſodaß wir mit der Werbewoche
den Höhepunkt erreichen. Aber nicht nur am Orte, ſondern auch
auf dem Lande erwartet man unſere Unterſtützung. Der geſtrige
Helferkurſus in Magdeburg hat den Anfang dazu gemacht. Wir
kennen nun die Situation und wollen begeiſtert die Arbeit auf
nehmen. Weiter haben wir auch die Werbewoche der Partei im
Auge zu halten.

Halberſtadt. Morgen Mittwoch findet im Heim ein Heideabend
ſtatt. Dichtungen und Erzählungen von Löns, Storm u. a. werden
umrahmt von Liedern zur Laute

Reichshanner öchwarzRotGold

Halberſtadt. Am Mittwoch findet beim Kameraden O. Boll
mann um 71 Uhr eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Daran
anſchließend Sitzung der Bezirksführer. Die Unterkaſſterer wer
den gebeten, ihre Bezirke nochmals gründlich durchzukaſſieren und
dann bis ſpäteſtens den 5. Oktober abzurechnen.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender

Mittwoch, den 19. September.

Berlin. 21 Konzert, 22.30 Nachtmuſik.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 20 „Altfränkiſche Bauernhoch

zeit“ (Sprüche, Gedichte, Geſchichten uſw.), 21 Uebertragung von
Berlin.

Leipzig. 20.15 Bunter Abend, 2230 24 Uebertragung von
Dresden: Nachtmuſik.

Hamburg. 20 „Ans Werk (Muſik und Rezitation). Darauf
Uebertragung aus Cafe Wallhof.

Langenberg. 20 Uebertragung von Köln: Abendkonzert

Amtliche Wetternachrichten.
Montag
7ept.

heit eingetreten, ſo daß die Milchanlieferung in den letzten Wochen
beſonders ſtark zurückgegangen iſt. Die Milchknappheit kann nur
durch Verfütterung von Kraftfuttermitteln behoben werden was
eine Erhöhung des Milchpreiſes ab morgen um 2 H mit ſich bringt.

Kreis Quedlinburg
Gatersleben, 17. September (Plötzlicher Tod in der

Kirche.) Am Sonnabend, den 15. September feierte das Wilh.
Sperling' ſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit. Als die Feſtteil
nehmer in der Kirche erſchienen und der Feſtakt kaum begonnen
hatte, erlitt der Kirchenälteſte Strauchmann, welcher im 75. Lebens
jahre ſteht, einen Schlaganfall. Er wurde in die Wohnung des
Geiſtlichen geſchafft und ein Arzt aus Froſe herbeigerufen, weil der
anſäſſige Arzt nicht zur Stelle war. Darauf wurde Strauchmann
in ſeine Wohnung gefahren, wo er um 6.45 Uhr verſtarb.

Reinſtedt, 18. September Reviſion im Gemeinde
bureaud) Auf Veranlaſſung unſerer Kreisverwaltung wurde
am Donnerstag eine unerwartete Reviſion aller Zweige unſerer
Ortsverwaltung vorgenommen Wie zu erwarten war, verlief die
Reviſion ohne jede Beanſtandung. Leider mußte aber feſtgeſtellt
werden, daß eine ganze Reihe hieſiger Einwohner noch mit ihren
Steuern im Rückſtande iſt. Dieſer Zuſtand iſt auf die Dauer nicht
haltbar. Es läßt ſich in Zukunft nicht vermeiden, daß die Steuer
rückſtände auf dem Wege des Zwangsverfahrens eingezogen wer
den. Man tut daher auf alle Fälle gut wenn man ſeine Steuer
angelegenheiten umgehend in Ordnung bringt.

S (GFeuerwehrübung.) Heute vormittag ertönte plötzlich
das Feueralarmſignal, daß um 10.30 Uhr unſere Freiwillige
Feuerwehr zu einer Uebung zuſammenrief. Schnell war die hieſige
Wehr faſt vollzählig zur Stelle. Als Brandobjekt war das Pfarr
haus auf dem Johannenhof beſtimmt worden. Da auch auf dem
Johannenhof eine Waſſerleitung vorhanden iſt, rückte man nür mit
einer Spritze aus. Zahlreiche Zuſchauer ſahen der eifrigen Tätig
keit der Wehr zu. Unſere Einwohnerſchaft kann alſo, wie die
Uebung gezeigt hat, in jeder Beziehung beruhigt ſein; denn auch
bei niedrigſtem Waſſerſtand iſt genügend Waſſer vorhanden.

Aus Aſchersleben.
(Moktorrad und Auto) prallten auf der Hoymer

Chauſſee aneinander. Pferd und Motorradfahrer erlitten erheb

de
8

e

S J a4 S 16 z17S 4 e o

ERKARUNG: Ovwoemos, o heffer oheſddedecr. O. e be e
Schnee. n eebeiſ Gewitter d aroupein Anoge. O Sie. Osenr

Oſeicht. n heit hänhhW voller Sturm Die Feſte fthegen mit gem Wage die eingezeichneten Unien
(80dacen) verbinden die Orte mit gieictem tuftaruck. die neden den Orten stehendes

zahlen gedeg Gie tufttemperarur on

Welterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg

Vorausſichtliche Witterung bis 19. 9., abends
Die Hochdruckwetterlage, der wir die Reihe der ſchönen Tage

verdanken, erfährt zurzeit eine ſtarke Bedrohung durch Störungen,
die im Nordweſten und Süden Europas entſtanden ſind. Ein
kräftiges Tief liegt über Italien und verfrachtet ſüdliche Warm-
kuftmaſſen über Balkan und die Adria nach Norden. Ein ausge
dehntes Regengebiet entſteht hierbei an den Alpen und der Donau,
wo die warmen Luftmaſſen auf den Kaltluftblock ſtoßen, der über
dem Kontinent liegt. Da ſich das Hochdruckgebiet oſtwärts zurück
zieht, ſtellt ſich über Mitteleuropa eine breite Südſtrömung ein,
die Teile der ſüdlichen Störung bis in unſere Gegend vortreiben
werden. Wir haben daher Bewölkungszunahme zu erwarten und
ſpäter auch in den ſüdlichen Teilen des Gebietes vorübergehend
Regen Es ſcheint aber nicht ſo, als ob die Wetkerverſchlechterung
einen endgültigen Abbruch des Hochdruckwetters bringen ſollte.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung nachts milder, ſpäter

liche Verletzungen
vorübergehend Regen, beſonders ſüdöſtlich des Harzes



Stadt- Theater.
Dienstag, den 18. September 1928, 20 Ubr

Erſtauftührung
Und das Licht scheinet in der Finsternis

Drama in 4 Atten von Leo Tolſtoi.
Preiſe I (0,50 vis 3,80 R. M..

Dienstag Dauermietskarten gültig).

Mittwoch, den 19. September 1928, 20 Ubr
„Trurandot

Schauſpiel in 5 Aufzügen von Fr. v. Schiller m. Muſit
Preiſe II (0 80 bis 5,30 R. -M.).

Bühnenvolksbund- u. Freitags-Dauermtetskart. gült

De Milch ab 18. September

2 Pfennig keurer.
Städt. Milchhof, Quedlinburg.

h e
GSummi-Stempel

Alleiniger Herſteller in Halberſtadt

Mag Kuvan, Stempel-Sabrit
s5 Walter KRathengauſtraße 55

Oeffentliche Jmpfung.
Am 24., 25. und 26. September findet inder Volksſchule I. Franziskanerſtr. 2, von 15--17 Uhr,

die öffentliche und koſtenloſe Jmpfung der im
Jahre 1927 und früher geborenen Kinder ſtatt, die
bisher nicht mit Erfolg geimpft ſind.

Die Nachſchau der geimpften Kinder wird eben-
dort am 1., 2. und 3. Oktober von 15--17 Uhr vor
genommen

Die an die Eltern oder Erziehungsberechtigte“
der Impflinge ergangenen Aufforderungen ſind bei
der Impfung und Nachſchau dem Impfarzt vor
zulegen. Die auf den Jmpfaufforderungen abge
druckten Verhaltungsvorſchriften ſind genau zu
befolgen

Nach Beendigung des Jmptgeſchäftes wird
gegen diejenigen Eltern und Erziehungsberechtigten
ein Straſverfahren eingeleitet, die die Impfung
ihrer impfpflichtigen Kinder nicht nachweiſen, oder
ein ärztliches Zeugnis über begründete Zurück-
ſtellung der Kinder von der Impfung nicht bei
bringen können.

Auch jeder approbierte Privatarzt iſt zur Vor
nahme der Impfung berechtigt.

Die Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung!
Am Donnerstag den 20. September 10Uhbr,

werden im Keller des Telegraphenamtes, Eingang
Weſtendorf vom Hof, ſolgende Gegenſtände meiſt
bietend gegen Barzablung verſteigert:

Motor (Kraftwagen)
1 Anterteil dazu
1 Kühler
2 elektr. Bronzekro nen

h Bee I

Amerikan.
Schnell
Bügelei
Durch weitere Aufſtellung neueſter
Dampfbügelmaſchinen ſind wir in
der Lage, in ausgedehnter Weiſe der

Kleiderpftege
zu dienen. Sie brauchen heute nicht

W Ein unentbehrltiehes
Nah rungsmittel

aus edelsten Erzeugnissen der Natur,
das den verwöhntesten Ansprüchen
gerecht wird, ist die neue Marke
„Alma, die Margarine für Alle
Sie wird grundsstzlich ohne Zugaben
verkauft. Dafür erhält die Hausfrau
den vollen Wert des gezahlten Preises

in der Qualität der Ware.

Das Pfund Kostet nur 85 Pfennig.

DEMARGABINE
mehr im ungebügelten Anzug herumzülaufen. Jn kurzer Zeit iſt der
ſelbe aufgebügelt. Kein Verſengen, kein Verderben. Tadellos im Sitz

Kunſt Stopferei nach patentiertem Verfahren. AüAChem. Reinigung im fließenden, ſauberen Benzin.

h

Telefon 2083

Schicken Sie bitte Jhre Anzüge Kleider ſofort zu

vanz Küffner
Harsleberſtraße Kr. 12 oder Holzmarkt Ko. 23

zur Kleiderpflege Telefon 2083

Suche für ſofort oder
ſpäter einen jüngeren
tüchtig. Herrenfriſeur

u. Bubilopſſchneider

Koſt und Logis im Hauſe
Lohn 20 Mark.
Ato Severin, Friſeur

Thaleg S. Breite weg7

Kaiſer Aporhete
e r

Gichtgegenmittel
Dolerexeinreibung

Gichttee und
Rheumatrauterpflaſter

Entkalkunostabletten

Merz sone Saibe gleiten

Merz ſicher
Blutreintgungstee

Rats-Apotheke.
Militärwagen

zu verkaufen.
Rababne Nr. 1.

IIIIIII
Für die

wirtschaltliche

Frau

die kleine Anzeige im
Halberſtädter Zageblatt

eine wertvolle Helferin
in ſparſamer Wirtſchafts
führung. Wenn ſie etwas
günſtig kaufen will, findet
ſie reichlich billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat. erreicht die kleine
Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe für
das Angebot haben.

du

Selgwavrzbiev
ung und Stärkungoſert e vier Jahrhundertew

für Geſunde und K

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Arthur
Sturm, Genueralvertrieb, Harsleberſtraße 6, Fernruf 2449, ſowie durch
ſämtliche Bierhandlungen und in allen durch Schilder und Plakate
lichen Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier
mit dem geſetz lich geſchützt en Wappen-Etikett, um vor Nachahmungen

ranbe.

kennt

geſchützt zu ſein

Ausſchank vom Jaß im Spezialausſchank H. d. Rathauſe 2.

Dre neHaibmonaitsschrift für sozialis tische
Arbeit in Stadt und Land

Jeder Stadrveroränete, Gemeinde
vertreter Schöffe usw. überhaupt
alle in der Kommunalver waltung
tätigen Partei-Genos sen
sollten diese Zeitschritt lesen
monatlich k. 00 mark
Viertetjährl, 3.00 Mark

Bestellungen sind zu richtenan die Wolkeshbuchhan dung

„Halberstädter Tageblatt“

III

Focholam Wolfenbütte!

Höhere Lehransialt tür Maschinenau u. Elekir otechnik
Prospekt kostenlos unter Technikum Wolfenvättel 61

Leihhausverſteigerung.
Die vom 1. Oktober 1927 bis 31. Wärz 19verſetzten Pfänder nuf den Pfandſr tn

16735 bis 23271, in den Farben ge
werden am
Montag, den 15. Oktober, nachmittags 14 Ubr
im ſtädt. Pfandleihamt, am Kulk 7, öffentlich meiſt
bietend, gegen ſofortige Zablung, verſteigert. Die
Einlöſung der Pfänder kann noch bis zur Ver
ſteigerung gegen Erſtattung des Darlehns, der
Zinſen und des Verſteigerungskoſtenbeitrages ditxch
die Piandiſcheininhaber wochentags von 9—12 Uhr
vormittags erfolgen.

Der Magiſtrat.

u. grün,

Kaufmännisoho Privatsohule
von Diplom-Handelslehrer Weißenhborn

Haliherstadi, Lindenweg Nr. 13

Der Unterricht in den neuen Lehrgängen beginnt
wieder Honnersta g. 4. HKtob. Ah meld. erb.

c

e r Feun
Beil richtiger Anwendung sind Miberfolge ausgezchlossen.

Oeffentliche Mahnung!
Die im Monat September 1928 fällig geweſenen

Grundvermögens und Hauszinsſteuern, ſowie
Steuerreſte aus Vormonaten ſind innerhalb 3 Tagen
an die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 5, zu
zahlen

Nach dieſem Termin werden die Rückſtände
zivangsweiſe eingezogen

Wernigerode, den 17. September 1928.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

a

Frankenhausen e e
SebwWach- u. Starkstr. Technik tür Masch.- und
Aelt. Sonderabt t. Lande u. Flugt. Autowobilbau.

zum Herbſt Reuer Redenverdlenſt
Sehliebfaech 30, Hohenstein-Er.

empfehle die
neueſten Perlohungs und

Hüte nenbilligſten Preiſen.
in Form und Farbe,zu billigſten Preiſen Wilh. Witte,

Pfaärr- und Hinderſinſtr.Herm. Cob, an s 6006206800

Ans Wernigerode
Das

große Programm
Dienstag bis Donnerstag

Täglich T u. 9 Uhr

Dre Dame
mit denkeEin Abenteuer nach Ernst Kklein's Roman im

Berliner Lokal-Anzeiger-
Hauptdarsteller:

Ellen Richter, Bruno Kastner
Georg Alexander, Evi Eva u. a.

Das Reitezeugnis
Schülerliebe Schülerehre

Ein Sehälerzchicksal in 6 Akten

Säuglingswege zu Kraft u- Sehsnheit
Deulig-Welt-Wochenberiehte-
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